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Rheinische Polkszeitung
Tekegramm-Adreffe:

DomsZeitrrng Wiesbaden.
Wiesbadener Volksblatt Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 636,

in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.
Die Rheinische Volkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Uhr.
Haupt-Expedition in Wi sbaden, Friedlichst!.30; Zweig-Expeditionen in Oestrich(Otto Etienne). Markt-
stratze9 und Eltville (B.Fabisz), Ecke Gutenberg- und Taunusstratze. Ueber 200 eigene AgenturenmNassau.

r Vvvv <?Vvvyvvriv0vvSYYP <r Regelmäßige Frei -Beilagen:
„ . . , <3 Wgchentlicheinmal : AchtseitigeS illustrierter UnterhaltimgSblatt„Stern,

SK29 1 K und Blumen ": vierseitiges„Religiöses Sonntsgsblatt ". Zweimal
-- - ^ « jährlich:(Sommeru.Winter):Nagauiseher Taschen-Fcrhrplan . Einmrl

l - hrliS : Jahrbuch mit « alendsr.

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfg., frei ins Haus; durch die Post für
das Vierteljahr2 Mark 37 Pfg., monatlich 70 Pfg. mit Bestellgeld.- Anzeigenpreis : 20 Pfg. für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg., Rcklamezeile1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Cheftedakteur: Dr. phl !. Franz GeueKe
Bkrimtwortlich: Für Politik und Feuilleton: Nr. Frz. Gcue!e: für den anderen
redaktionellen Teil Julius Elienue -Oestrich: für Geschäftliches und Anzeigen
H. I . Dahmen sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
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Ein rotes Jubiläum
^ „Alle Räder stehen still, wenn dein starker Arm es will ",

beute vor 25 Jahren wurde dieser Ausruf zum erstenmale auf die
breite Gaffe geschleudert. Am 1. Mai 1889  ging der Ruf an das
Lesamte internationale Proletariat , den 1. Mai als Weltfeier-
bag der Arb  eiterschaftizube,ge 'hen. Tie rote Pressegibt einen
Rückblick und wessen Blick von keiner Kenntnis der Tatsachen ge¬
hübt, der könnte meinen , daß der Beschluß:, die Maifeier auf der
Lanzen Welt durchzuführen , an Bedeutung seinesgleichen in der
Weltgeschichte sucht. Aber wenn man die Jubelartikel liest, dann
lallt einem sogleich ins Auge, wie wenig eigentlich von
Erfolgen gesprochen wird.  Es wäre doch in erster Linie
Notwendig, zu zeigen, was dem sozialdemokratischen Proletariat
bie Maifeier genützt hat . Wir verlangen ja keineswegs, daß uns
bie Partei - und Gewerkschaftsführer eine Statistik darüber auf-
gellen, eine wie hohe Lohnsumme beispielsweise die deutsche Ar¬
beiterschaft Mr diese leere Demonstration ziel- und zwecklos ver-
bbempert hat ; wir verlangen auch nicht eine zahlenmäßige Dar¬
legung darüber , wieviele sozialdemokratischen Arbeiter infolge der
Maifeier für Tage , Wochen und Monate ausgefperrt worden sind;
bär würden auch den Genossen gerne eine Betrachtung darüber
senken , welch ungeheures Elend und Unglück die Par-
l ^iüber die Familien heranfbeschworen hat  dadurch,

sie zahlreiche Arbeiter zum Feiern zwäng. Aber eins dürfte
uns , wie auch den sozialdemokratischen Arbeitern nicht vor-

duthalten, nämlich die Antwort auf die Frage : Welchen Er-
l ° l g haben die Genossen während der 25 Jahre

die Maifeier gehabt?
Ms der Pariser Kongreß 1889 den Feiertag statuierte , ging
von der Ansicht aus , der gesamten Welt zu zeigen, was

^oit konnte. Die damaligen Drahtzieher sahen schon den 1. Mai
nächster Mähe, an dem die Essen jeder Arbeitsstätte ausge-

b̂ annt, an dem kein Verkehrsmittel die Bourgeoisie beförderte.
freute sich schon darauf , daß in wenigen Jahren die sozial-

b̂ wkratischen Arbeiter am '1‘. Mai der gesamten Knlturwelt
konnten, daß außer ihnen nur Faulenzer und nichts-

Mitglieder der Gesellschaft vorhanden seien. Ter ideale
gi/ ^ traum ist nicht zur Reife gediehen. Tie Hoffnungen und

^ e' t’t« der Mensch, der vergängliche, baute , sind unerfüllt
leben. Was man einst erhofft , das liegt h e u t e z e r s ch.l a g e n

j)t Boden  und es ist nur mehr ein pietätvolles Ge-
B ^ttt , wenn die Notwendigkeit der Maifeier von der Ge-
.l ' l dargelegt wird . Der sozialdemokratische Weltfeiertag ist
Scheitert an dem Widerstande der Gewerkschaften.  Diese
li r! en  praktische Arbeit leisten, sie können nicht der Partei zu-
^ 5 und ans Gründen einer zwecklosen Demonstration tausende,
. Mnderttausende von Gewerkschaftsgeldern an die infolge der
. ler ausgesperrten und boykottierten Arbeiter zahlen . Tie Partei¬
sott ^"ben jahrelang darüber gestritten . Wer die Zeche bezahlen

e-Man hat sich auch schließlich schiedlich friedlich mit den Gewerk-
^ Lften geeinigt ; beide blieben äußerlich, Sieger . Aber die Mai¬
stil? ^ ar  praktisch erledigt , die Räder stehen am 1. Mai nicht

das Bürgertum merkt kaum mehr etwas von den Demon.-
.^^^unen. Wir verstehen den Schmerz der Parteiführer durchaus
^ würdigen. Durch große Kundgebungen wollte man nicht etwa
Ar ^ gner einschüchtern, man wollte vielmehr neue Anhänger
j? durchlöcherte und zerfetzte Parteiprogramm schaffen. Das

vollkommen vorbeigelungen.

dew die Erörterungen über die Maifeier in der sozial-
o^ atischen Presse haben einen neuen Gedanken gezeitigt . Nach-
t>ee Weltseiertag allmählich sang- und klanglos begraben ist,

j wan den Schauplatz der Handlung in die p ar-
arische Arena verlegen.  Tie roten Abgeordneten

^ ungwn vor einigen Tagen allen Ernstes den Ausfall d
5e 1âm 1 . Mai,  aber alle Parteien Wink

ab. „Wenn man — meint die Parteipresse

er
kten

so wenig
$ iazialdemokratische Wünsche Rücksicht nimmt , sollten unsere
txj einfach wegbleiben ; dann könnten die bürgerlichen Par-
ble? aufs genauest jeden Marientag beachten, sehen, wo sie
^ ert- Wenn noch etwa 89 bürgerliche Abgeordnete fehlen, ist
>̂ .. ^ tchstag beschlußunfähig, " Es scheint also ein parlamen-

q streik in Vorbereitung zu sein. Und wenn er heute nicht
ü̂ ^ ^ Wrung gelangt , so vielleicht im nächsten Jahre . Aber

Demonstration wird ihren Zweck verfehlen . Sie wäre
tẑ ^ inlich eine Kraft , die das Böse will , aber das Gute schafft.

tuäre bei dem Fehlen von 80 bis 90 bürgerlichen Abge-
°̂ss/^ ^ Reichstag beschlußunfähig. Wer der Streik der Ge-

Be? ? ^ " rde hoffentlich manchem bürgerlichen Abgeordneten zum
^r tn ff ert' daß er Volksvertreter ist und an Sitzungs-

ip £ .^cht in Karlsbad oder in Hammersest weilen darf . Daß
öeiBeziehung  das Glewissen der bürgerlichen Abgeordneten

nicht genug geschärft ist, weiß jedes Kind und darum
'Lrüß en Wir den parlamentarischen Streik der, . - - - - T- - .

^ldemokratie am  1 . Mai.
Njgi- . t den Gegner der Sozialdemokratie rufen die 25 Jahre

c' er  wichtige Erinnerungen wach. Was damals die Führer
dyx. ddeutung und Notwendigkeit des Weltfeiertages dem Volke
ez haben , es ist in Nichts zerronnen . Und so verhält

allen anderen Versprechungen und Worten . Als das
^ d06 Mandate besaß, da hörte man im sozialdemokrati-

Qtt̂ a9er  uichts anderes als : Das Zentrum , die stärkste Partei,
^etbe m ^uld ; haben wir erst einnral 106 Mandate , dann

^ breite Ströme des Segens über das ganze deutsche
1hg ^ 3ießen. Seit zwei Jahren haben nun die Genossen nicht

andate , sondern sogar 111 und trotzdem müssen sie be¬

kennen, daß sie einflußloser sind, wie früher , daß, sie nichts zu
leisten vermocht haben . Wie Schuppen fällt es seit zwei Jahren
von dem Auge der roten Wähler , daß, die ganzen damaligen Ver¬
sprechungen nur ein einziger Volks betrug  gewesen sind.
Es ist wahrlich keine Lust zu leben für die sozialdeniokratischen
Führer und auch das rote Jubiläum wird kaum neues Leben in
die Ruinen bringen . Sollten trotzdem noch, manche Wähler unter
sozialdemokratischen Palmenbäumen alles Heil erhoffen, nun so
wird der deutsche Michel eben durch die französische Schule gehen
müssen, wo die Genossen ihre eignen Parteianhänger nieder¬
schießen ließen, und wo man in diesen Tagen den Anfang damit
gemacht hat , aus dem radikalen Sumpfe herauszngelangen.

Deutsches Reich
Nochmals der Kaiserbrisf

, Die wrr Der ..Frankknrter Zeitung " entnebmen . macht
cte „'Augsburger Postzeitung"  über die Art, wie die
falschen Behauptungen über den Inhalt des Kaiserbriefes ent¬
standen seien, einige Mitteilungen . Sie wird von einem Ordens¬
manne dahin informiert , daß die vielbesprochenen Aeuße-
rungenvon der Landgräfin selb st mitgeteilt  worden
seien. Der Brief habe die familiäre Anrede „Du" enthalten.
Der Kaiser habe aber alle diese „Du" durchgestrichen und über
jedes durchgestrichene „Du" „Sie " gesetzt. Ob diese Aeußerungen
zutreffend sind, können wir nicht sagen. Wir meinen aber , daß
Man endlich mit dem Kaiserbrief hätte Schlilß  machen
sollen . Der Debatte wird durch den Artikel der „Augsburger
Postzeitung " eine Wendung gegeben, die dem Katholizismus nicht
im geringsten nützt und die andererseits die zum Katholizismus
Übergetretene Landgräsin in der öffentlichen Meinung
herabzusetzen geeignet ist. Das mußte unter allen Um¬
ständen vermieden werden, umsomehr vermieden werden, als auch
die „Augsburger Postzeitung " sich ans Informationen stützen mußp
die vielleicht im Laufe der Jahre eine gewisse Entstellung er-
foTjrev: V .Vu . - ( : , V

Der Kaiserbssuch im Reichsland
Vorläufigen Dispositionen zufolge passiert der Kaiser  am

kommenden Freitag , den 8. Mai , auf der Fahrt von Karlsruhe
nach Kalmar gegen 8 Uhr Straßburg ohne Aufenthalt und trifft
nach 9 iUhr in Kolmar ein und kurz darauf an der Station Dürk¬
heim. Tort meldet sich, beim Kaiser der komniandicrende General
v. Deimling . Die Gefechtsübung  an diesem Morgen findet
zwischen Unterzell und @̂ ^ 1; und den Höhen südlich Henzell
statt . Ter Kaiser fährt dazu im Automobil über Dreiähren nach
Evaux. Das Frühstück nimmt der Kaiser hernach auf der H 0 h -
königsburg,  wohin er sich zum Gefechtsfeld im Auto begibt.
Tie Wfahrt von Schlettstadt erfolgt nachmittags gegen 4 Uhr.

Der Kolonialgerichtshof
Die 21. Kommission des Reichstages hat in zweiter Lesung'

den Gesetzentwurf betreffend die Errichtung eines Kolonialgerichts¬
hofes, abgesehen von formalen Aenderungen , nach den Beschlüssen
der ersten Lesung angenommen . Mit 16 gegen 3 Stimmen wurde
der Beschluß in erster Lesung aufrechterhalten , nach welchemH am¬
burg  als Sitz des Kolonialgerichtshofes bestimmt ist.

Die Desoldungsvorlage im Reich
Zu den Vorlagen , die nach dem Beschluß des Seniorenkon¬

vents des Reichstags noch vor Beginn der großen Sommerpause
verabschiedet werden sollen, gehört auch die Beamtenbesol-
d un gs Novelle.  Um diese Vorlage ist es eigen bestellt, denn die
verbündeten Regierungen scheinen in ihr ein Blümlein Rühr-
mich-nicht-an zu erblicken, das vom Reichstag , so wie es ist, ge¬
pflückt werden soll. Im Reichstag hinwiederum scheint die Reichs¬
regierung in dieser Frage nur eine Ja -sage-Maschine zu sehen, die
ohne Prüfung und viel Federlesens die Regierungsvorlage zu
bewilligen hat . Wenn es auch schon mehr als einnral vorge¬
kommen ist, daß die verbündeten Regierungen auch eine als un¬
annehmbar erklärte Vorlage  geschluckt haben , so muß
nach der neuen emphatischen Regierungserklärung , daß ein Zu¬
standekommen der Besoldungsnovelle nur bei Annahme der Re¬
gierungsvorlage möglich ist, doch dannt gerechnet werden, daß
der Reichstag die vorliegende Novelle entweder nach dem Ent¬
wurf annimmt oder aber auf den von ihm gewünschten Verbesse¬
rungen besteht Und die Vorlage scheitern läßt . Die Reichsregierung
scheint sich in einer starken Position zu wähnen , daß sie vom
Reichstag die Preisgabe seiner nach langem interfraktionellem
Bemühen gemeinsam formulierten Wünsche zur Besoldungsnovelle
verlangt und ihn einfach vor die Wahl stellt, den Beamten ent¬
weder das von der Negierung Zugestandene oder gar nichts zu
gewähren . Man wird abwarten müssen, ob der Reichstag diese
Pille schluckt und, falls er es tut , welche Folgerungen sich daraus
für später ergeben . Der Reichstag kann jedenfalls die Beden¬
ken der Regierung,  die bei Nachgiebigkeit gegen die Reichs¬
tagswünsche Rückwirkungen auf andere Beamtenklassen für mög¬
lich hält , nicht als berechtigt anerkennen  und in der
Kommission sind diese Befürchtungen der verbündeten Regierungen
bereits als ' unbegründet zurückgewiescn worden . Man geht Wohl
in der Annahme kaum fehl, daß der Widerstaud der Reichsregie¬
rung gegen die vom Reichstag gewünschte Erweiterung der Be-
solduugsnovelle auf den Widerwillen der preußischen Regierung
zurückznführen ist.

Es liegen bekanntlich in diesem Jahr sowohl im Reich als
auch in Preußen Besoldungsnovellen vor , die natürlich nritein-
ander in gewissen Zusammenhängen stehen. Die preußischen Ab¬
geordneten warten nun die Regelung der Besoldnngsfrage im
Reiche ab, damit sie nicht wieder wie im Jahre 1909 mit ihren
Zugeständnissen an die Beamten hinter dem Reichstag zurück-
bleiben und die preußische Regierung wehrt sich wohl mit Händen
und Füßen gegen eine Ausdehnungder Aufbesserungen
auch auf die Klasse der gehobenen Untcrbeamten,  wie der
Reichstag will , weil eine gleiche Maßnahme für Preußen weit
erheblichere Kosten verursachen würde , als für das Reich. Der
Reichstag stellt sich jedoch auf den ganz richtigen Standpunkt,
daß berechtigte Wünsche der Reichsbeamten nicht deshalb unerfüllt
bleiben dürfen , weil einzelnen Bundesstaaten die Erfüllung gleicher
Wünsche gleichartiger Beamten große Kosten verursachen würde.
Die von der Reich'sregieruung befürchteten Rückwirkungen auf

andere Beamtenklassen , wenn den Kompromißanträgen des Reichs¬
tages zur Besoldungsnovelle Folge gegeben würde , beständen doch
nur dann zu recht, wenn die Wünsche anderer Beamtenklassen die
gesetzgebenden Faktoren dazu zwingen könnten, ihnen Erfüllung
zu gewähren . 'Das ist aber doch keineswegs der Fall , vielmehr
werden die z a h l r e i che n B c a m t e n w ü n sch e v 0 m R e i ch s-
t a g der ie! i n g e h e n d st e n Prüfung unterzogen  und die
Praxis , die sich inzwischen in der Sichtung und Prüfung der
Beamtenpetitionen um Besoldungsaufbesserung herausgebildet hat,
läßt jedenfalls die Befürchtungen als grundlos erscheinen, daß
nicht vollauf berechtigte Beamtenwünsche überhaupt zur Erörterung
kommen. Wenn aber die Beamten zum Reichstag Vertrauen ge¬
winnen sollen , auch wenn sehr viele, ja die meisten der vor¬
gebrachten Wünsche von ihm unberücksichtigt bleiben, dann muß
die Reichsregiernng wenigstens dann für Forderungen und An¬
träge des Reichstages zugunsten der Beamten Gehör geben, wenn
der Reichstag nach langen , eingehenden Besprechungen in den
Fraktionen , zwischen den einzelnen Fraktionen und in der Kom¬
mission sich von der Berechtiguung von Beamtenwünschen über¬
zeugt hat . Geschieht dies nicht und zeigt die Regierung für die
bis zum äußersten gehende Mäßigung des Reichstages in der Ver¬
tretung von Beamtenwünschen kein Verständnis , dann trägt
sie die Schuld,  wenn die einzelnen Parteien zum Beweis
ihrer Beamtenfreundlichkeit wieder in Wettbewerb untereinander:
treten und die einzelnen Beamtenkategorien mehr noch als bis¬
her eine scharfe Agitation zur Durchsetzung ihrer Gehaltsforde¬
rungen entfalten.

Die erleichterte Vieh- und Fleischeiniuhr
Mit dem 31. Mai haben die Einfuhrerleichtcrungen , die

im Herbst 1912 zur Steuerung der Fleischnot gewährt wurden , ihr
gesetzliches Ende erreicht. T-ie Regierung hat sich nicht zu einer
Verlängerung der Frist verstehen können. In einer offiziösen
Korrespondenz werden über das Gesamtergebnis der staatlichen
Milderungsaktion jetzt die folgenden Mitteilungen gemacht:

Bei der >Einfuhr von Rindvieh ist ein nennenswerter
Erfolg  der Notstandsmaßnahme im großen und ganzen nicht
sestzustellen. Zwar ist in einigen Monaten die Stückzahl der
bezogenen Rinder um einige Tausend gegenüber den Vorjahren
in die Höhe gegangen, dafür fiel sie in anderen Monaten ivieder
unter den Jahresdurchschnitt der Vergangenen Jahre . Im Februar
dieses Jahres stellte sich die Einfuhr auf 17 862 Stück, im Durch¬
schnitt der letzten Uns Jahre betrug sie 17 457. Andere Monate,
wie beispielsweise der Februar , Oktober und November des vorigen
Jahres weisen Einfuhrzahlen auf , die zumteil erheblich unter
dem Durchschnitt 'früherer Jahre liegen . AehnlW ist.das Verhältnis
bei der Einfuhr lebender Schweine. i

Bei der Fleischeinfuhr  sind etwas günstigere Erfolge
zu verzeichnen. Hier stellte sich der Monatsdurchschnitt der ver¬
gangenen fünf Jahre auf 20 758 Doppelzentner , demgegenübvr
betrug im vergangenen Jahr der monatliche Durchschnitt nahezu
40000 Doppelzentner . In den ersten drei Monaten dieses Jahres
ist allerdings ein sehr starker Rückgang zu verzeichnen gewesen,
der sich dadurch erklärt , daß die Gemeinden den Fleischbezng aus
dem Ausland eingestellt haben . An Schweinefleisch betrug im
letzten Monat die Einfuhr nur noch den dritten Teil des Durch¬
schnitts der vergangenen fünf Jahre . ^

Wehrbeitrag
Berlin,  30 . April . Aufgrund amtlicher Mitteilungen liegen

jetzt sämtliche Ergebnisse der Veranlagung zum Wehrbeitrag im
Gebiete des Zweckverbandes Groß -Berlin vor.

Die anctlichen Zahlen sind wie folgt : Stadtkreis Berlin:
74 235 600 Mk. ; Stadtkreis Charlottenburg : 28100600 Mk. : Stadt¬
kreis Wilmersdorf : 11500 000 Mk.; Stadtkreis Schönebcrg:
6 500000 Mk. ; Stadtkreis Neukölln : 640000 Mk. ; Stadtkreis
Lichtenberg 560000 Mk. ; Stadtkreis Spandau 530 000 Mk. ; Land¬
kreis Teltow : 19 000 000 Mk. ; Landkreis Niederbarnim 360Q000
Mk., zusammen 144 665 600 Mark.

Kleine politische Nachrichten
Der Entwurf eines Rennwettgesetzes ist dem

Reichstage  nebst Begründung zugegangen . Gegenüber dem
bereits vor einigen Wochen veröffentlichten Vorentwurf hat der
Bundesrat einige zumteil wesentliche Aenderungen vorgenommen.
Die R e i chs t 0 t a l i s a t 0 r st c u e r wird von 16-/3 auf 12 v 0 m
Hundert ermäßigt.  Die konzessionierten Buchmacher haben
an das Reich eine Abgabe von 6 vom Hundert ihres Umsatzes
zu entrichten . Dem Wettnehmer werden im Falle des Gewinnes
8 vom Hundert zugunsten der Reichskasse abgezogen. Der Vor¬
entwurf hatte hier eine Staffelung bis 20 vom Hundert vor¬
gesehen.

Breslau,  30 . April . Weitere 43 Namen von schlesischen
Geistlichen veröffentlicht die „Schlesische Volkszeitung ", die die
Erklärung gegen den Berliner Verbandsvorstand  unter¬
schrieben haben . Die Gesamtzahl der Geistlichen beträgt jetzt 174.

München,  30 . April . In der heutigen Sitzung der
Reich srats kämm er  wurde die Einführung der Arbeits¬
losenversicherung  in Bayern eingehend beraten . Ans An¬
trag der Regierung hat das Abgeordnetenhaus im Etat des
Innern beim Kapitel „Arbeiterfürsorge " 75 000 Mark eingesetzt,
damit den Gemeinden , die nach den von der Regierung aufge¬
stellten Grundsätzen die gemeindliche Arbeitslosenfürsorge ein¬
führen wollen , ein Staatszuschuß gegeben werden kann. Ter Aus¬
schuß der Reichsratskammer lehnte den Regierungsvörschlag ab,
erklärte sich dagegen bereit , der Verwendung der genanntcix
Summe zu Zwecken der Arbeiterfürsorge zuzustimmen. Von ver¬
schiedenen Seiten des Hauses wurden Bedenken gegen die Ein¬
führung einer derartigen Arbeitslosenversicherung erhoben . Ter
Minister des Innern Freiherr v. Soden und Miinsterprüsident
Hertling  baten das Haus dringend , den Regierungsvörschlag
anzunehmen . Bei der Wstimmung wurde sowohl der Antrag der
Regierung wie ein aus der Mitte der Kammer eingebrachter
K0 m p r 0 m i ß a n t r a g , dem der Kronprinz , einige Prinzen und
Herzöge zustinnnten , a b g e l e h n t und mit überwältigender
Majorität der Antrag des Ausschusses angenommen.

Ausland
„Kaiser" Fuanschikai

P e k i n g , 30. April . Die abgcänderte Verfassung , deren
Wortlaut morgen veröffentlicht wird , gibt dem Präsidenten
die umfassendsten Befugnisse und macht ihn zum Haupt der
Nativ  n . Die Regierung kann die gesetzgebende Körperschaft
einberufen , sie eröffnen , vertagen , schließen oder anflöseu , so¬
wie Vorlagen und Etats einbringen . Gesetze, die vom Parla¬
ment angenommen und ihm zur Wiedererwägung zurück-
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tzegeben werden , kann er , falls ein solches Gesetz mit drei-
oiertel Mehrheit nochmals angenommen wird , mit der Zu¬
stimmung des Berwaltungsrats von der Veröffentlichung zu¬
rückhalten . Ferner kann die Regierung es ablehnen , Fragen
über Verwaltungsangelegenheiten , die ihr vom Parlament ge¬
stellt werden , zu beantworten , wenn sie eine Geheimhaltung
für notwendig hält . Der Präsident ist allein berechtigt , Be¬
amte und Offiziere zu ernennen und zu entlassen , den Krieg
zu erklären und Frieden zu schließen , über Heer und Marine
und die für beide notwendigen Ausgaben zu verfügen . Die
Bestimmung in der vorigen Verfassung , daß keine Einmischung
höherer Beamter in die Amtsführung der Richter statt-
sinden dürfe , ist in der neuen Verfassung nicht enthalten.

Die Kämpfe in Colorado
Newhork,  30 . April . V i e r hu nder t B er g l eu t e der -

schanzten  sich bei Walsenburg , wo sie die Bundestruppen er¬
warten . Immer noch kommen Berichte über Bluttaten  aus
den verschiedenen Grubenrevieren , und allgemein wird ange¬
nommen , daß die Zahl der Toten  für gestern mindestens zwan¬
zig beträgt.

Vor dem hiesigen Büro Rockesellers  machten heute etwa
tausend Personen eine Demonstration . Die Mitglieder der gestern
früh 'zusammengetretenen „Trauerpatrouille " wurden ins Ge¬
fängnis  gebracht : sie begannen sofort einen Hungerstreik.

Bon der Balkanhalbinsel
Die Grenzen Albaniens

Berlin,  30 . April . Die internationale Kom¬
mission,  der die Aufgabe übertragen worden ist, die al¬
banische Grenze  im Norden und im Nordosten gegen
Montenegro und Serbien endgültig  f e st z u st e l l e n,  ist
vor einigen Tagen in S k u t a r i wieder zusammengetreten
und hat ihre Arbeiten begonnen . Da die Grenze in großen
Zügen von der Londoner Konferenz bereits bestimmt worden
ist, hat sie sozusagen nur noch Kleinarbeit zu leisten , aber
auch diese Kleinarbeit ist von Bedeutung für das Verhältnis
des jungen Fürstentums zu seinen Nachbarn . Zu den Fragen,
über die in diesem Zusammenhang die Großmächte demnächst
zu entscheiden haben werden , gehört auch der von Serbien aus¬
gesprochene Wunsch, d i e n e u c N o r d o st g r e n z e Albaniens
.an zwei Stellen aus strategischen Gründeil zu ändern.
Diese Aenderungen beziehen sich auf die in der Nähe von
Prizrend und von Dibra gelegenen Teile der Grenzlinie . Der
von Vomica am Beli Drim quer über den Kamm des Koritnik-
Gebirges nach Novosela führenden Grenzlinie , welche die Lon¬
doner Konferenz festgelegt hat , ist nämlich , so begründen die
Serben ihre Forderung , ein Defilee vorgelagert , das den auf¬
geregten albanischen Grenzstämmen als Einfallstor in das
Gebiet von Prizrend dient . Noch in der Mitte des vorigen
Monats hat an dieser Stelle eine Bande von 600 Mann die
serbische Grenze überschritten und konnte erst, nachdem sie be¬
trächtlichen Schaden angerichtet hatte , durch serbisches Militär
vertrieben werden . Wenn die Grenze ein wenig weiter nach
Osten ans die Linie Morini —Bcla verlegt würde , würde es
den Serben bedeutend leichter werden , solche Einfälle zu ver¬
hindern . Aehnliche Gründe veranlassen die serbische Regie¬
rung , die Mächte darum zu ersuchen , daß der nördlich von
Dibra gelegene Teil der Grenze so gelegt wird , daß die Ort¬
schaften Blata —Siperme und Blata —Postme noch in serbisches
Gebiet fallen . Ob die internationale Kommission diese ser¬
bischen Wünsche erfüllen wird , ist mindestens fraglich . Es
hängt inr wesentlichen von Oesterreich und Italien ab , denen
man stillschweigend einen entscheidenden Einfluß bei allen des
von ihnen geschaffenen Albanien betreffenden Fragen zugesteht.

Die griechisch-türkische Spannung
W i e n , 80. April . Der griechische Minister deS Aeußeren,

Streit,  richtete an die diplomatischen Vertreter Griechen¬
lands eine Zirkulardepesche , in der er darauf hinweist , daß
trotz der Versicherungen der Pforte die Verfolgungen der
Griechen in Thrazien in verschärfter Form fortdauertcn.
In der Depesche werden verschiedene Fälle tiirkischer Grausam¬
keiten angeführt . Der russische Konsul in Konstantinopel sei
nach der türkischen Hafenstadt Rodosto entsendet worden , wo
aus dem Innern Thraziens 20 000 griechische Flüchtlinge ein¬
getroffen seien,' er habe den Auftrag , diese vor Angriffen der
Muselmanen zu schützen, und er habe außerdem im Aufträge
des Zaren 100 000 Rubel unter die Flüchtlinge verteilt . Der
griechische Minister beauftragt die Gesandten , diese Tatsachen
in der breitesten Oeffentlichkeit bekannt zu machen. Ein ent¬
sprechender Schritt der griechischen Vertreter bei den Mächten
steht unmittelbar bevor.

Der Krieg in Mexiko
Optimismus in Washington

New York,  30 . April. Obgleich Carranza  anscheinend nicht
«-neigt ist, die Feindseligkeiten einznstellcn, herrscht in Washington die!
Zuversicht, daß alles doch einen günstigen  Ausgang nehmen werde.
Deshalb sind auch einige noch in Mexiko befindliche amerikanische Konsuln
angewiesen worden, vorerst noch auf ihren Posten auszuharren, falls sie
nicht besondere Gründe zur Abreise hätten; auch soll Shaughnessy
aufgefordert worden sein, sich in Veracruz zur Rückr eise  nach der Stadt
Mexiko bereitzuhalten.

Huerta und das Fieber in Beracruz
In den Bereinigten Staaten ist die V e r m i t t l u n g s a kt i on

der südamerikanischen Republiken keineswegs mit ungeteilter Freude auf-,
genommen worden. Aus verschiedenen Gründen. Der einleuchtendste ist
aber die Befürchtung, daß Huerta diese Vermittlung dazu benutzt, Zeit zu
gewinnen, Zeit, die seinen Gegner in eine sehr ernsthafte Gefahr hinein-̂
ziehen kann. Im nächsten Monat beginnt mit der cintrctenden großen
Hitze die alljährlich wiedcrkehrende Scuchenperiode.  Dann raffen
Typhus, Fieber, Blattern unzählige Menschen fort, und die Weißen fallen
natürlich diesen Krankheiten viel leichter zum Opfer als die Eingeborenen,
die fremden Truppen leichter als die schon länger Ansässigen. Wer es
irgend kann, verbringt die heißen Sommermonate in höheren Regionen.
Veracruz ist in dieser Beziehung viel schlimmer daran als die Hauptstadt.
Mexiko liegt immerhin auf der Hochebene, aber. Veracruz unten am
Meer, zwischen Sümpfen, in dunstig heißem, schwülen Klima. Die Sterb¬
lichkeit ist dort so groß, daß z. B. an Handelsangestellte, wie man schreibt,
die doppelten Gehälter bezahlt werden wie in Mexiko. Die Hitze erlaubt
keine geschlossenen Räume, man arbeitet in Gewölben mit großen offenen,,
mit Eisengittern versehenen Rundbogen nach der Straße zu, die auf beiden
Seiten von Säulen getragene Schattendächer hat, wenig überragt von den
einstöckigen Häusern. Die Nächte bringen wenig Abkühlung; wenn man
vor Hitze unter dem Moskitonetz nicht schlafen kann, dann lauscht man dem
lauten Konzert von Milliarden von Insekten und unzähligen Fröschen
draußen in den Sümpfen vor der Stadt . Die Amerikaner könnten leicht
sehr traurige Erfahrungen machen und durch Krankheiten solche Verluste
erleiden, daß ihr ganzes Unternehmen, wo nicht in .Frage gestellt, so doch
unverhältnismäßig kostspielig an Menschenleben werden kann. Sie be-
sinden sich, in der gleichen Lage wie die alten spanischen Eroberer, in
Veracruz können sie in größerer Anzahl nicht lange bleiben, entweder
müssen sie vorwärts auf die Hochfläche oder zurück aufs Meer.

Um Tampico
N ew y or k, 30. April. Nach einer Depesche aus Tampico  vom

26. April haben die Rebellen  die Stadt vier Tage lang angegriffen
und sind einstweilen im Besitze aller Punkte des unteren Flußlaufes bis
nach Le Barra . Die Bundestruppcn,  von Kanonenbooten unter-
stiitzt, haben bisher sämtliche Angriffe zurückgewiesen und einen Offizier
unter Parlamentärsflagge mit der Aufforderung zu den Rebellen geschickt,
sich ihnen in dem Widerstande gegen die Amerikaner a n zu -
schließen.  Die Rebellen haben dies jedoch abgelehnt und erklärt, sie
Würden den Amerikanern nur dann Widerstand leisten, wenn diese in das
Gebiet der Rebellen einfallen würden.

Aus aller Wett
Eine vernünftige Verordnung!

Koblenz,  30 . April . Tie Chaussee im Ahrtal , von Bad
Neuenahr bis Altenahr , wurde für alle Sonn - und Festtage sür
Automobile als gesperrt erklärt . (Verdient Nachahmung !).

Die Mordtat in Crainfeld
Crainfeld (Oberhessen ), 30. April . In Gegenwart

ungezählter Leidtragender wurde heute nachmittag der er¬
mordete Händler Abraham Stein  bestattet . — Wie aus
Lauterbach gemeldet wird , läßt der Zustand der Frau Stein,
ihrer Tochter Lina und ihrer Söhne Max und Leopold eine
Wiedergenesung leider als ausgeschlossen gelten . Beide Frauen
liegen noch völlig bewußtlos darnieder und geben nur sehr
schwache Lebenszeichen von sich. Auch der Zustand der beiden
Söhne , der zunächst verhältnismäßig günstig war , ist seit
gestern sehr schlecht geworden . Bet beiden besteht nun auch
keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens mehr . So wird
das Beil des Mordbrenners wahrscheinlich fünf Opfer for¬
dern . Die jüngste Tochter Selma ist außer jeder Lebens¬
gefahr . — Der Haftbefehl -gegen den Vater H o f m a n n s
konnte nicht aufrecht erhalten werden . Dieser wurde gestern
wieder aus der Haft entlassen . Obwohl der junge Hofmann
bis jetzt jede Täterschaft an der ruchlosen Tat ableugnet , häu¬
fen sich die Verdachtsmomente gegen ihn doch immer mehr.
Er ist u . a. nicht imstande nachznweisen , wo er sich während
der kritischen Stunden anfgehaltcn hat . Ebenso hat sich seine
Angabe , daß die Blutflecken an seinen Kleidern von einem
Geschwür herrühren , als falsch erwiesen . Das Ergebnis der
mikroskopisch-chemischen Untersuchung seiner Kleider durch
den Gerichtschemiker Dr . Popp (Frankfurt ) wird morgen
erwartet . Hofmann  befindet sich im Amtsgerichtsgefäng¬
nis zu Herbstein und wird hier streng bewacht.

Wieder entlassen
Gießen,  30 . April . Die in der Crainfelder Mord¬

affäre verhafteten Landwirte Hosmann , Vater und Sohn
sind, da sie ihr Alibi Nachweisen konnten , ans Anordnung
der Staatsanwaltschaft aus der Untersuchungshaft entlassen
worden.

Eröffnung der Buchgewerbe-Ausstellung
Leipzig,  30 . April . Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt

am Mittwoch , den 6. Mai , vormittags halb 12 Uhr. Nach der Er¬
öffnungsfeier besichtigt der König von Sachsen die Hallen.

Beherzigenswerte Mahnung
Tie Leiter von Mädchen-Lyzeen sehen sich veranlaßt , folgende

Mahnung an die Eltern zu richten : „Durch die „Bestimmungen
über die Neuordnung des höheren Mädchenschulwesens in Preu-
ßen" sind die Anforderungen in einzelnen Fächern beträchtlich
gesteigert worden . Schon jetzt liegt eine Reihe von Erfahrungen
vor, daß ein Teil der Schülerinnen bei allem aufgewändten
Fleiß diesen Anstrengungen nicht gewachsen ist. Namentlich ist zu
befürchten, daß weniger begabte , aber strebsame Schülerinnen
dadurch Schaden an ihrer Gesundheit erleiden . Eine größere Zahl
als früher wird daher genötigt sein, die Anstalten zu verlassen,
ehe sie alle Klassen dnrchgemacht hat . Dieser vorzeitige Abbruch
der Ausbildung ist aber sür das spätere Leben ein bedenklicher
Uebelstand. Es sollte daher unter allen Umständen darauf ge¬
halten werden , daß die Kinder eine abgeschlossene Bildung er¬
halten . Infolgedessen ist dringend zu raten , daß Schülerinnen,
die für die höheren Schulen , sei es aus Mangel an Begabung oder
Fleiß , sei es wegen schwächlicher Gesundheit , nicht geeignet sind,
rechtzeitig einer Schule mit geringeren Anforderungen zugeführt
werden . Es ist besser, die geschlossene Bildung einer Gemeinde¬
oder Mittelschule zu erwerben , als mit der vorzeitig abgebrochenen
Bildung einer 'höheren Schule ins Leben zu treten ."

Ein politischer Blumenstrauß
Braunschweig,  30 . April . Durch die Blätter ging in

der letzten Zeit die Meldung , daß ein in Hannover neu be¬
gründeter welfischer Verein „Viktoria Luise" an das braun¬
schweigische Herzogspaar eine Deputation von drei Damen entsandt
habe, die empfangen worden seien und dem Herzoge einen pracht¬
vollen Blumenstrauß mit Schleife und Widmung für die Frau
Herzogin überreicht hätten . An diese, an sich ziemlich belanglose
Geschichte wurden in der Presse alle möglichen Betrachtungen
angestellt, die zumteil recht unliebenswürdig gegen den Herzog
gefaßt waren . Wie nnrjmehr die „Braunschweigische Laudesztg.
feststellen kann, hat sich dieser Vorgang folgendermaßen Au¬
getragen : Die -Bitte der Deputation uim Apdienznnd Ueberrerchung
des Buketts wurde vom Hofmarschallamt abschlägig beschreden
Infolgedessen versuchte die Deputation , dem Herzog außerhalb
des Schlosses das Bukett sür die Frau Herzogin z'u überrerchen,
was ihr auch -am Tage darauf gelang , als sie den Herzog,  aus
dem Marstall ins Schloß gehend, abfaßte . Selbstverständlich konnte
der Herzog die drei Damen nicht stehen lassen, sondern nahm
mit freundlichem Dank den Strauß aus ihren Händen entgegen.
Wenn an diesen -einfachen Vorgang -allerlei Schlüsse geknüpft
worden sind, als ob seitens des .Herzogs irgend eine Bevorzugung
welfischer Persönlichkeiten , Organisationen und Bestrebungen 'ge¬
schähe, so ist das jedenfalls in erster Linie dem nicht gerade
taktvollen Verhalten des Vereins „Viktoria Luise"- zu verdanken.

Luftschiffahrt
Leipzig,  30 . April . Die Landung des Luftschiffes „S.

L 2" im hiesigen Lnftschiffhasen gestaltete sich gestern schwierig.
Das Luftschiff setzte, da es auf der Fahrt viel Gas verloren hatte,
etwas hart auf . Die vordere Maschinengondel , die sich hinter der
Führergondel befindet , kam so stark auf den Erdboden nieder , daß
in der Führergondel die Streben brachen. In der Hinteren Ma¬
schinengondel wurde die Leiter zum Laufgang zertrümmert und
in den beiden mittleren Motorengondeln , deren Motoren bei dem
Niedergehen nochmals in Tätigkeit gesetzt worden waren , konnten
die Schrauben nicht rechtzeitig in die wagrechte Lage gebracht
werden : daher stießen diese so stark in die Erde, daß die Flügel-
enden zerbrachen. Am Schiffskörper selbst wurden zwei Längs¬
träger geknickt. Der Schaden dürfte in einigen Tagen behoben sein.

Mainz,  29 . April . (Verkannte Hochzeitsgäste.) Auf der
Jagd nach Mädchenhändlern machte vorgestern die Mainzer Poli¬
zei keinen guten Fang . Der Gemeindediener Scherer in Gimbs¬
heim feierte die Hochzeit seines Sohnes . Ein Teil der Hochzeits-
gäste, der Heizer Scherer , Bruder des Bräutigams , und die beiden
Damen Erb und ihr Bruder , Verwandte der Braut , die sämtlich
in Frankfurt wohnen , traten vorgestern früh gemeinsam die Heim¬
reise an . Im Mainzer Südbahnhof stieg die ganze fröhliche Ge¬
sellschaft in den Frankfurter Zug um, der die müden Hochzerts-
gäste 'zu den heimatlichen Penaten bringen sollte. Doch der Zug
war noch nicht in Bewegung , als sie von Polizeiorganen als an¬
gebliche Mädchenhändler verhaftet wurden . Vom zuständigen Kom¬
missar vernommen , gelang es ihnen schließlich, den Beamten zu
überzeugen daß sie nichts weniger denn Mädchenhändler , sondern
harmlose Hochzcitsgäste seien. Am Mittag konnte die ganze Ge¬
sellschaft ihre mit Hindernissen verbundene Heimreise in die Main-
Nletropolc antreten . ,

Niederingel he iw,  30 . April . (Wieder ein Opfer der
Fremdenlegion .) Kürz vor Weihnachten 1913 w'ar von hier der
L3jährige Sohn eines Landwirtes spurlos verschwunden. Jetzt traf
bei den Eltern ein Brief aus französisch Afrika ein, wonach der
junge Mann freiwillig in die Fremdenlegion eingetreten ist. In
seinem Vaterland war der leichtsinnige Bursche bei der Mu¬
sterung für körperlich untauglich erklärt worden.

Heid es heim,  29 . April . Für geisteskrank erklärt ist der
wegen versuchten Vatermordes im Provinzialarresthause inter¬
nierte Techniker Karl Damm,  welcher bekanntlich- am Bahnhof
einen Revolverschiiß auf seinen Vater abfenerte . Er wird in eine
Irrenanstalt nntergebracht . Der Vater ist wieder hergestellt.

Koblenz,  30 . April . Das vorläufige Ergebnis der Wehr-
beitragsvcranlagung beträgt im Stadtkreis Koblenz 1' 735 863 Mk.

Traben - Trarbach,  20 . April . Das von den rheinische»
Handwerkskammern errichtete Erholungsheim für Handwerker ü>
Traben -Trarbach ist wieder eröffnet . Nähere Auskunft erteilen dü
Handwerkskammern.

f. Bad O r b , 29. April . Zum ersten Male rückte gestern ei»
ganzes Regiment , das Infanterieregiment Nr . 115 aus Darmstadl
mit klingendem Spiel auf den Truppenübungsplatz ein zu eine»
mehrwöchigen Regimentsübung und nahm Lager , wozu noch 8*"'
ßere Zelte errichtet werden mußten , da die vorhandenen Wohnst
bände drei Bataillone nicht zu fassen vermögen.

Mülheim (Ruhr ), 21. April . Bei Sprengarbeiten im Sand'
steinbruch flog heute ein IV2 Zentner schwerer Steinblock auf das
Dach des etwa 100 Meter entfernt liegenden Wohnhauses des
Lederfabrikanten Oertmann , durchschlug das Dach bis ' zum Erd'
geschoß hindurch und richtete im ganzen Hause große Verwüstungen
an . Personen wurden nicht verletzt.

Recklinghausen,  80 . April . Ein schwerer Uw
glücksfall ereignete sich gestern beim Völlerschießen aus Anlatz
einer Hochzeit in Haltern . In dem Augenblick , als ein junger
Mann von 18 Jahren nach einem zu stark geladenen Böller
sehen wollte , explodierte dieser . Der junge Mann wurde ge¬
tötet , ein anderer verletzt.

Straß bürg,  29 . April . Das französische Witzblatt ,I
Sourire " ist sür Elsaß -Lothringen verboten worden . Das Verb»
dürste darauf zurnckznsühren sein, daß das französische Witzbl»»
eine Spezialnummer über Zabern herausgegeben hat.

S t r a ß b u r g , 30. April . (Mehr Militär an die Grenze
Vom Kriegsministerinm wurde in der letzten Woche eine Anfrage
an die Stadt Münster  in den Vogesen gerichtet wegen Uebeu
nähme eines Jägerbataillons . Der Gemeinderat erklärte sich z»?
llebernahm -e bereit , wenn die Gew.e- — nicht mit mehr als 150<M
Mark zu den Kosten herangezogen wird

Braunschweig,  30 . April . Der Herzog von Brau »'
schweig hat den Raubmörder Plog , der wegen Raubmordes »»
denr Gastwirt Schröder in Braunlage im Oberharz rw»"
Schwurgericht in Braunschweig zum Tode verurteilt worde»
war , zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . .

Berlin,  29 . April . (Reklamefahrten für die Schwarze» '
Rudolf Hertzog, dessen Haus auch in Swakopmnnd eine Fisia»
besitzt, hat eine Expedition ausgerüstet , um in Südwestafrika , Sü-
afrika und Deutschostafrika Flüge  aller Art zu veranstalten . A»
der Spitze der Expedition steht Bruno Büchner.

London,  29 . April . (Wie die Ulstermen die Regierung
täuschten.) Wie schon kurz gemeldet, ist in Belfast in der Naw'
zum Sonnabend an drei verschiedenen Stellen der MeereskM
von Ulster eine Ladung von 75 000 Gewehren und einer halbe»
Million Patronen für die Ulsterfrei'willigen ausgeladen wvrde»
Es ist dies die Ladung , die im vergangenen Monat auf de»
Dampfer „Fanny " bei einer dänischen Insel verladen würde-
„Fanny " hat diese Waffen auf hoher See -auf einen andeck»
Dampfer und dieser wieder auf zwei kleinere Schiffe übertrage ».
Ter größte Teil der Waffen würde in Larne .ausgeschifft. Dä«
gesamte Freiwilligenkorps war nachts von Carson mobilisie»
worden , wie es hieß, für eine Probemobilisation . Sie hatte»
einen dichten Kordon um Larne gebildet , so daß die Polizei man»'
los war . lieber zweihundert Automobile standen bereit und ve»
teilten die Waffen noch in der Nacht unter die Rebellen in ga»̂
Ulster. Diese verhinderten auch die Polizei daran , die Behörde»
zu benachrichtigen. In Belfast hatte sich eine größere Abteil»»̂
Freiwilligen -Reb-ellen mit ihren Automobilen eingefnnden , ab»-
nur , um die Behörden hinters Licht zu führen . Dort wuck
nichts ausgeladen . Dieser Streich gegen die Regierung ist vo>»
kommen gelungen . Bekanntlich hat die Regierung drei Jnfantetz »'
regimenter nach Ulster dirigiert , die ähnlichen Vorkommnis!»»
in Zukunft Vorbeugen sollen . Tie Regimenter sind aber bism
nicht abgegangen , und die oppositionellen Blätter jubeln darübel
weil sie das Unterbleiben dieser Anordnung der Weigerung d»
Offiziere zuschreiben, gegen Ulster zu marschieren . Ob dem wirklst
so ist, läßt sich zurzeit nicht seststellen. Sicher ist nur , daß d»
Regierung vorläufig nichts getan hat , als die Küste Ulsters »t’1’
einer Anzahl Kriegsschiffe mit Scheinwerfern beleuchten zu laE
deren Lichter heute nacht von Belfast und anderen Häfen \\
beobachtet wurden . Tie Polizei von Belfast ist unter den Bell",
von General Mac Ready gestellt worden , was tatsächlich ei»«
Erklärung des Belagerungszustandes gleich ist. Tie irische Polv
in Ulster erhielt Befehl, alle Autos anzuhalten , und nach Was»"
zu durchsuchen. Im Falle des Widerstandes sind die Insasse « i
Hast zu nehmen. Siebzig Autos fuhren aus Newtownards . ^
wohin , ist unbekannt . Man erwartet wichtige Ereignisse. Polst
Verstärkungen werden nach allen Teilen von Ulster gewo»̂

Petersburg,  30 . April . (Tie russische Schnapspest .) jL,
bift

er Anfang 'wurde
danken gekommen, das russische Volk
Schnapsentziehnng etwas tzu ernüchtern , ä -ci.  wuiuuy f
den letzten russischen Ostertagen gemacht. Zwei Tage wurde 0.,
Restaurants des Bürgers und Arbeiters die Abgabe von A»
hol verboten , und das Volk sollte in Vorträgen aufgeklärt weck«,
Ten Restaurants erster Güte war jedoch die Abgabe von Alkwn
gestattet . Dagegen lehnten sich die unteren Klassen auf und "
Fabrikarbeiter veranstalteten einen eintägigen Streik . Zählre » -
Versammlungen , in denen das Volk über die Schädlichkeiten
Alkohols aufgeklärt werden sollte, mußten mangels Zuhö

de
*&

jk»unterbleiben , die anderen waren schwach besucht. Dafür Wandel» ,
die Volksmassen am Vorabende der „ErnAchterungstage " in la»»
Kolonnen zu den Schnapsschänken, um sich für die beiden <
meuden Tage reichlich mit Schnaps zu versehen. Erfolg : am er» .
„Ernüchterungstage " in Petersburg 1200 sinnlos Betrunkene »
20 Tote . Aehnlich kanten die Berichte aus dem ganzen La» ;
Tie Zahlen sind fürchterliche Dokumente der Zustände in Rußla
die ausznrotten nicht so bald gelingen dürfte . >

Gerichtssaal
Neuwied,  30 . April . Vor der Strafkammer wurde Qe(

den Fabrikarbeiter Markus Saar aus Heddesdorf verhandelt -̂ ,.V
Kugel Jj

am 14. Februar abends in der Nähe von Neuwied ans ein ^ 1-
hatte . Der Führer des Kraftwagens , der I „mobil geschossen

kleines Töchter,chen bei sich hatte , wurde von der
troffen , die den Kragen des Mantels ' durchschlug, dann tzü
am Leinenkragen einen Widerstand fand , so daß der Wagende!
nur einen ' heftigen Schlag erhielt . Der Angeklagte, der a«».,: ,
nur aus Uebermut geschossen zu haben, wurde wegen fahrläw ^ J
Körperverletzung zu neun Monaten Gefängnis und 30 Mark M
strafe verurteilt . ^

Bon Lahn und Westerwald
al . V 0 n d e r L a h n , 30. April . Der Vorschußpereî ,,-

Weilmünster  hatte in 1913 -einen Geschäftsumsatz in 72»
nähme und Ausgabe von 2 366 949 Mark ; die Geschäftsam^--
der Mitglieder belaufen sich auf 79 000 Mark , die Reserve»1
Vereins betragen 49 740 Mark , der erzielte Reingewinn
6021' Mark . Am Jahress -chluß zählte der Verein 667 Mitgö ^ p
es werden 6 Prozent Dividende verteilt . — Der Verkehrsor
Tie-z zählt 253 Mitglieder , die 875 Mark Jahresbeitrag SM
Der Verein bedarf , um bei der Konkurrenz der Nachbarorte 0«!̂ ^ !
zu können, größerer Mittel , weshalb er sich an die Oeffensi)̂ f-.
wandte . — Kurkassensekretär Reuter -Ems feierte sein 2oM
Dienstjubiläum bei der Kurkommission. — Vom 1. Mai ab 1 ^
in Ems wöchentlich dreimal Wochenmarkt statt . — Sonnta »' ^
3. Mai und voraussichtlich Mittwoch , den 13. Mai , rnb-w
Über 2000 Mitglieder zählende Allgemeine Staatseiseub -ahw ^ ,1'
Limburg seinen diesjährigen .Sommerausflug nach ^
schwalbach. r

Diez,  29 . April . Das Ergebnis des Wehrbertrag
den Unterlahnkreis  beträgt etwa 270000 Mark . mn!

Limburg,  30 . April . Sonntag , den 3. Mai,
#3 Uhr, findet in der Turnhalle eine Besprechung der

i

o  Uljr , jUiuci ui ut ’t ^ uuujuut ; euie <*ll
Meister der Kreise Limburg , Westerburg , Ober - und u» „0»
statt . Es handelt sich um die Festsetzung der Preise für Lcei
an die Post.
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Limburg a. b. 8., 30. April . Ein .schrecklicherUnglücks-
lall ereignete sich gestern nachmittag in der Nahe des Schäferschen
Kalkwerkes. An einem Hochmast der elektrischen Ueberland -Zen-
lrale war eine Reparatur vorzunehmen . Der etwa 22 Jahre alte
Monteur Brüchner aus Wesel wollte die Reparatur vornehmen,
^hne daß der Strom ausgeschaltet war . Er war also mit der Ge¬
fahr des Unternehmens wohl bekannt . Er stieg auf den Mast und
begann seine gefährliche Arbeit . Dabei kam er, wie Untenstehende
gesehen haben wollen , einem der mit Starkstrom geladenen Drähte
wit dem Rücken zu nahe, erhielt einen fürchterlichen elektrischen
Schlag,  der ihn wohl sofort getötet hat . Ter ganze Körper des
Unglücklichen wurde von meterlangen elektrischen Flammen um¬
zingelt . In der Starkstrom -Leitung , durch welche das Unglück ge¬
schah, zirkulierte ein Strom in der Mächtigkeit Von 10000 Volt.
Tie Leiche des Verunglückten konnte aus den Drähten erst ent¬
fernt werden , nachdem der Strom ausgeschaltet war.

f. N i e ö e r b r e che n , 30. April . Nach hierher gelang¬
ten Nachrichten hat der nenernannte Pfarrer der hiesigen
Pfarrei , Herr Pfarrer K n a b , in Presberg aus gesundheit¬
lichen Rücksichten auf den Antritt der Stelle verzichtet , so daß
die Neubesetzung , welche mit dem 1. Mai erfolgen sollte, ver¬
schoben werden mutzte . Bis zur Neubesetzung wird unser
seitheriger Herr Pfarrer H e r l t h die hiesige Pfarrei weiter
versehen.

d. E l z (Kreis Limburg ), 30. April . Ein tragisches Ge¬
schick war am heutigen Tage , dem Einziehungstage unseres
neuen Herrn Pfarrers Müller in die Pfarrei , derselben be-
schieden. Festlich war der ganze Ort geschmückt zum freund¬
lichen Willkommen und alles rüstete zum frohen Empfang.
Aber der Mensch denkt und Gott lenkt . Kurze Zeit vor der
Ankunft des Herrn Pfarrers Ferd . Müller durcheilte die
Schmerzenknnde unsere Gemeinde , daß unser seitheriger Pfar¬
rer , Herr Verdelmann,  der am morgigen Tag in den
wohlverdienten Ruhestand treten sollte, unerwartet aus dem
Leben geschieden  sei . So verwandelte sich denn der mit
froher Festesstimmung begonnene Tag in einen Tag der
Trauer . Alle gcplanteu Veranstaltungen zu Ehren des neu
einziehenden Herrn Pfarrers wurden abgesagt . Tief erschüt¬
tert steht die Pfarrgemeinde an der Bahre eines Mannes , der
22 Jahre lang für ihr Seelenheil sorgte und unermüdlich für
we ihm anvertraute Gemeinde wirkte . Geboren am 1. August
1842 zu Hettingen (Reg .-Bez . Münster ), wurde er am 23.
August 1868 zum Priester geweiht . Als solcher wirkte er als
Kaplan zunächst in Oestrich, Salz und Schönau . Am 16. Jan.
1884 kam er als Hilfsseelsorger nach Niederzeuzheim , am
1. Oktober 1886 als solcher nach Rotzenhahn und in gleicher
Eigenschaft am 1. Jan . 1887 nach Oberjosbach , woselbst er am
1. März 1887 Pfarrer wurde . Am 1. Oktober 1892 zog Verdel-
wann als Pfarrer in die hiesige Gemeinde ein . Seit 19. De¬
zember 1896 war er Definitor des Landkapitels Hadamar.
Schnell gelang es ihm , wie überall , wo er wirkte , sich in hiesiger
Gemeinde die Herzen und das Vertrauen seiner Pfarrkinder
Kr erwerben , und die ihm noch vor einigen Tagen anläßlich
seines Scheidens aus dem öffentlichen Priesteramte von der
üanzeu Gemeinde dargebrachten Abschiedsovation zeugte von
^er allgemeinen Liebe und Verehrung , welche seine Pfarr-
Knder für ihn hegten . Aus aller Herzen kam der fromme
Asirnsch, daß es dem Herrn Pfarrer vergönnt sein möge , nach
lüjähriger eifriger , unermüdlicher Tätigkeit im Dienste Gottes
ünd seiner heil , kathol . Kirche noch lange einen friedlichen Le¬
bensabend zu genießen . Doch Gott hatte es mit seinem from¬
men Diener anders beschlossen. Er enthob ihn , ohne daß er
sich seiner Pensionierung erfreuen konnte , aller irdischen Sor¬
ten und Leiden und nahm ihn auf in das Reich, wo ihn die
jungfräuliche Krone des Priestertums nun auf ewig schmücken
wird . R . i. p.

f. Frickhofen,  30 . April . Herr Pfarrer Egenolf
dahier wurde zum Definitor des Landkapitels Hadamar
ernannt.
. . al . Vom Westerwald,  30 . April . Die Stadt Hachenburg

in diesem Sommer die Feier ihres 600jährigen Bestehens
JÄ begehen. Unter anderem sind ein Festspiel und ein histo-

Festzug vorgesehen . — Ter einmalige Webrbeitrag für
^ Ob e rw e sterw a l d kr e i s wird etwa 28 500 Mark betragen.
I Tie seit Ostern bestehende trockene Witterung kommt den
^figen Landwirten gut zustatten , denn in Gärten und Feldern
Mrde in angestrengter Weise gearbeitet , und fast überall wurde

Samen dem Boden anvertraut . Da in dem hiesigen Erdreich
F Basaltboden mit Letteunterlage — noch genügend Feuchtigkeit
^Händen ist, kam der ausgestreute Samen bei dem warmen
Fetter rasch zum Keimen, und die jungen Pflänzchen sprossen
^eits üppig aus dem Boden hervor . Das Legen der verschiedenen
spUtoffelsorten wird fortgesetzt. Ein ergiebiger Regen wäre der
^samtvegetation von großem Vorteil , besonders auch für das
^nötigte Grünfutter . Die Kleeäcker zeigen vielfach Lücken; da¬
ngen steht das Gras in den Wiesengründen üppig und geschlossen.

. Dotzheim,  30 . April . Nächsten Montag und Dienstag wird
w Teil der 2. Kompagnie des Telegravheu -Bataillons Nr . 3 hier

^nquartiert.
al . V o m M a i n , 30. April . Im Laufe des Sommers können

-si Herren Rektor Hardt , Lehrer Dahl und Lauch ihr 25jähriges
^Asjubiläum in Griesheim feiern . Eine Ehrung der Herren ist

von der genannten Gemeinde in Aussicht genommen. — Die so¬
zialdemokratische Parteileitung im Kreise Höchst veranstaltet morgen
— 1. Mai — sieben politische Versammlungen (Höchst, Griesheim,
Nied, Hattersheim , Sindlingen , Soden und Sossenheim). Von
Ausflügen wurde diesmal Abstand genommen. — Durch eine Kreis¬
säge in der Dichmann'schen Schreinerei in Kelkheim wurden dem
Arbeiter Morschhäuser die Finger der rechten Hand abgeschnitten.

j. Weilbach,  30 . April . Nächsten Sonntag , den 3. Mai,
abends 71/3  Uhr , veranstalten der kath. Männerverein und der
Volksverein einen Familienab end.  Ein auswärtiger Redner
wird einen Vortrag halten . Für weitere Unterhaltung ist ge¬
sorgt . Eintritt auch für Nichtmitglieder frei . Auch die Frauen
und Jungfrauen sind zum Besuche eingeladen.

al . Vom Taunus,  30 . 'April . Zehn Prozent Krcissteuer
— 2 Prozent mehr als im Vorjahr — werden iw laufenden
Etatsjahr im Unt ert aunus  k r e is  erhoben . — Die Villa
Hertzog in Niedernhausen wurde nebst großem Park an Direktor
Domke aus Frankfurt verkauft . — Wegen seiner 40jährigen erfolg¬
reichen, gewissenhaften und uneigennützigen Dienstzeit als Heil¬
gehilfe wurde Herrn Konrad Kilb aus Hornau von dem dortigen
Schützenverein eine Ehrenurkunde überreicht . (Daß „Schützen"
einem Heilgehilfen  für gewissenhafte Arbeit ein Ehrendiplvm
überreichen — läßt tief blicken.) — Das Wiesbadener Ferienheim
bei Oberseelbachi. T . ist wieder eröffnet worden , 50 Knaben ge¬
nießen dort bereits die Frühlingstage . — Herr Konsul Glade aus
Wiesbaden erwarb die Grundstücke von Sabor -Stern im Reichen-
bachtal bei Königstein, um dort eine stattliche Villa erbauen zu
lassen. Außerdem kaufte er von weiteren zwei Besitzern 1 Morgen
Land zum Preise von 17 000 Mark.

h. Aus dem Hochtaunus,  30 . April . (Hohe Jagdpreise .)
Die Verpachtung der Ar u 0 l d s ha in er Gemeindejagd erfuhr
eine Steigerung um 100 Prozent , nämlich von 1600 Mark aus
3175 Mark . Die Gemeinde erteilte den Zuschlag noch nicht.

f. Griesheim,  30 . April . Die Wahl des bei der hiesigen
Gemeindeverwaltung angestellten Assistenten Wilhelm Kleine zum
Bürgermeister der Stadt Ziegenhain in Oberhessen ist vom Re¬
gierungspräsidenten bestätigt worden.

ha . Höchst , 30. April . In der heutigen Stadtverord¬
nete nsitzuug  wurde der neugewählte Stadtverordnete Schlosser¬
meister Christ  eingeführt . — Der infolge einer Reichsgerichts-
cntscheidung notwendig gewordenen Abänderung der Hunde¬
steuerordnung  wurde zugestimmt . Das schon seit Jahren ge¬
forderte Bürgerbuch  wird in aller Kürze erscheinen. — Tie
von Herrn und Frau Direktor Haeuser gemachte „Adolf- und Luise
Haenser-Stiftnng " (50 000 Mark ) wurde mit Dank angenommen.
In das Kuratorium der Stiftung wurden Rendant Hartleib , sowie
die Stadtverordneten Tr . Beil und Wagner gewählt . Der Magistrat
hat Bürgermeister Tr . I a n ke und Stadtrat Dr . Weidlich  de¬
legiert . Wie der Vorsitzende erklärt , entschuldigt Direktor .Haeuser
sein jahrzehntelanges Wohnen und Steuerzahlen in Frankfurt
damit , daß er hier infolge der Wohnungsnot  keine Wohnung
bekommen habe. — Der in diesem Jahre sein 100jährtges Be¬
stehen feiernde „erste Höchster Schützenverein" besitzt schon seit
10 Jahren keine Schießstände mehr . In einer Eingabe ersucht der
Verein um pachtweise Ueberlassung eines Geländes in den neuen
Anlagen zur Errichtung moderner Schießstände. Der Magistrat
hat dem Gesuch stattgegeben . Von den Stadtv . Sevecke , Wed-
digen , Burkhardt , Dr . Ammelburg  und Bürgermeister
Dr . Janke  und Stadtrat Braßelmann,  wird das Gesuch be¬
fürwortet . Tie Stadtv . Hofmann , Dr . Patzell und Dr . Beil
haben jedoch Bedenken und beantragen Ueberweisung an die
Gartenbaudeputation . Diesem Antrag stimmt die Mehrheit zu.
— lieber die 1100000 Mark  A n l e i h e zur Eröffnung und zum
Ausbau neuer Straßen  erstattet Stadtv . Fendt  den Aus¬
schußbericht. Da die Vorlage zumteil durch die inzwischen ge¬
faßten Beschlüsse überholt , zumteil auch eine umfassendere und
schnellere Eröffnung resp. Ausbau der Straßen erforderlich er¬
scheint, so wird der Vorlage zwar prinzipiell zugestimmt, dieselbe
aber gleichzeitig dem Magistrat zur Ergänzung zurückgegeben. —
In nichtöffentlicher Sitzung wurde über Geländeerwerbung in
Sindlingen und über die Besetzung des Schätzungsamtes .beraten.

h. Frankfurt  a . M „ 30. April . Auf der Bahnhofswache
sollte heute früh der 30jährige Bäcker Burkard Kästle wegen
Schwindeleien verhaftet werden. Ehe sichs die Schutzleute ver¬
sahen, hatte Kästle einen auf dem Tisch liegenden Revolver er¬
griffen und ff.choß sich in die Schläfe, sodaß,er aüf der Stelle tot toter.

Vom Rhein
g. Biebrich,  30 . April . Die städt . Sparkasse Bieb¬

rich  stellt uns nachfolgenden Bericht über das Spargeschäft in
den ersten vier Monaten dieses Jahres zwecks Veröffentlichung
zur Verfügung : Neue Sparbücher wurden ausgegeben 756 Stück,
die Gesamtzahl der ausgegebenen Sparbücher beträgt 10382 Stück.
Eingezahlt würden in den vier Monaten rund 2 039 000 Mark,
zurückgetzahlt rund 1531000 Mark , sodaß unter Berücksichtigung
des von 1913 übernommenen Bestandes die Spareinlagen abzüg¬
lich der Rückzahlungen am 30. April rund 5 903 000 Mark betrugen.
In den vier Berichtsmonaten erfolgten Einzahlungen 7410 Posten,
und Rückzahlungen 4117 Posten , zusammen 11527 Posten . Der
Gesamtumsatz in Einnahme und Ausgabe beziffert sich in den
vier Monaten auf rund 13 Millionen Mark . Der Verkehr hat sich
also gegen das Vorjahr wieder ganz erheblich gesteigert . Besonders
zu bemerken ist, daß sehr viele (Anlagen mit halbjährlicher und
ganzjährlicher Kündigung gemacht wurden , was Wohl darauf zu-

rückznführen ist, daß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung!
33/4  Prozent und für Einlagen mit ganzjährlicher Kündigung
4 Proz . gezahlt Werden. (Geschäftsgebäude Biebrich, Rathausstr . 59.)

h. Biebrich,  1 . Mai . Der Bürgerverein hielt am
Mittwoch abend seine Jahresversammlung ab. Den Bericht über
das abgelaufene Vereinsjahr und die Rechnungsablage erstattete
Herr Lndw. Schmidt.  Bei der Ergänzungswahl des Verwal-
tnngsrats wurden die Herren Werner , Ohligmachcr , Maurer und
Löber wieder- und die Herren Hösch, Rathgeber und Phil . Rupp
neugewählt . In Hinsicht ans das nunmehrige 20jährige Bestehen
des Vereins gab Herr Fabrikant Schandua,  der frühere lang¬
jährige Vorsitzende, in einem besonderen Bortrage einen Rückblick
über die Entwicklung und die Erfolge des Bürgervereins.

m. Schierstein,  30 . April . Dem Weichensteller Joseph
Merten  ist anläßlich seines 40jährigen Dienstjubiläums eine
Dienstanszeichnung mit der Zahl 40 und das Allg. Ehrenzeichen
in Silber verliehen worden . Das Ehrenzeichen wurde ihm in
Wiesbaden durch Herrn Geh. Oberregierungsrat Fliegelskamp nach
einer Ansprache überreicht.

i . Oestrich , 1. Mai . Mit der Versehung der hiesigen Post¬
stelle wurde Herr Postverwalter Merscheid  zu Geisenheim
betraut.

Geisenheim,  1 . Mai . Am 24. Mai wird im' Gräfl.
von Jngelheim 'schen Schlosse ein Bazar  stattfinden . Der Erlös
ist bestimmt zum Ban einer Baracke (angegliedert an das Kranken¬
haus ). Ein kleiner Teil des Erlöses wird der großen Sammlung
des „Roten Kreuzes^ zufließcn.

t . R ü d e s h e i m , 30. April . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung hat den städtischen Haushaltsplan mir 400 996 Mark in
Einnahmen und Ausgaben angenommen . Ein Beitrag von 1000
Mark zur Errichtung des Bismarckdenkmals auf der Elisenhöhe
ist im Etat eingestellt . Als Gemeindesteuer kommen zur Er¬
hebung 150 Prozent der Einkommen- und Betriebssteuer und
200 Prozent der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer.

u . Ob er lahnstein,  30 . April . Oberbahnassistent K 0 h l ,
seither ans hiesigem Betriebsamte beschäftigt, ist mit 16. Mai
zum Rechnungsbnro der Königs. Eisenbahndirektion nach Mainz
versetzt. An seine Stelle tritt Oberbahnassistent Val . Schlett
vom hiesigen Bahnhofe . Der Eisenbahngehilfe Weidenseller ist
ab 1. Mai nach Werlau , Eisenhahngehilfe Fritz Klein und Joh.
Schmidt sind vom gleichen Tage ab nach Blochstation Keller¬
grube bei Geisenheim versetzt.

u. N i e d e r l a hn st e i n , 30. April . In althergebrachter
Weise zieht die hiesige Prozession am kommenden Sonntage zum
Gnadenorte „Bornhosen " . Tie Rückfahrt erfolgt per Schiff. —
Acht Tage später , am 10. Mai , pilgert die Oberlahnsteiner Pro¬
zession nach Bornhofen.

*
Nuch der „Rheingausr Wsinbauverein " spricht sich
gegen die Abänderung des 8 3 (Zuckerung) des Wein-

gesstzes aus
m. Ans dem Rheingau,  30 . April 1914.

Der „Rheingauer Weinbauverein " hatte seine Mitglieder ans
gestern abend zu einer Ausschußsitzung  in den Saalban Rnth-
mann in Mittelheim  eingcladen . Die Vertreter der einzelnen
Ortsgruppen  waren so zahlreich erschienen, daß die Tagung
nicht mehr einer Sitzung , sondern einer größeren Versamm¬
lung  glich . Gewisse Kreise sind bekanntlich eifrig an der Arbeit,
eine Abänderung  des Wcingesetzes herbeizuführen . Zu diesem
Zwecke fand kürzlich in Koblenz  eine vorbereitende Versammlung
von Vertretern verschiedener Weinbaugebiete statt , in der man sich
besonders auf Betreiben der Mosel und Ahr,  unter dem Wider¬
spruch  des Rheingaues und der Nahe, ü. a. dahin einigte , eine
Erweiterung  der Zuckerungsgrenze auf 25 Prozent , ferner
die Zulässigkeit  einer künstlichen Vermehrung des
Alkoholgehaltes  und eine Verlängerung der Frist für die
Zuckerung zu beantragen : Die Tagesordnung für die Versamm-
lung in Koblenz ließ die Behandlung solch wichtiger und ein¬
schneidender Fragen nicht erkennen : sie lautete nämlich : „Ans
welche Weise läßt sich eine Linderung des Notstandes im deutschen
Weinbau ermöglichend Wozu diese Umschreibung? Diesen
Punkt hätte man einfach mit „Abänderung des Weinge-
setzes " bezeichnen können. So haben wir es hier mit einer
V e r s chl e i e r u n g der Tagesordnung und einer Ueber r um pe -
lung  zu tun . Wie eilig man es hat , geht auch daraus hervor,
daß sich schon am 3. Mai inMainz  der „Deutsche Weinbauverein"
mit der Materie befassen soll . Auch der Wortlaut der Tagesord¬
nung für Mainz läßt nicht genau erkeunen, um was es sich
handelt . — Nach einigen einleitenden Worten des Vorsitzenden des
„Rheingauer Weinbanvereins ", .Herrn Bur ge ff (Geisenheim),
wurde die Diskussion eröffnet . Diese zeigte eine erfreuliche Ein¬
mütigkeit  und große Sicherheit der Ansichten und Forde¬
rungen.  Daher hatte Man sich, nachdem mehrere Redner zu
Worte gekommen, rasch und leicht schlüssig gemacht und cs wurde
folgende Resolution  einstimmig cmgenomtnen:

1. Der „Rheingauer Weinbanverein " spricht sich gegen eine
Aendernng des Weingesetzes aus . 2 Gegen die Tagesordnung der
Versammlung in Mainz wird , da dieselbe unklar gefaßt ist
und eine Verschleierung darstellt , Protest erhoben und es hat
daher eine Abstimmung darüber zu unterbleiben!

Die Vertreter für Mainz wurden angewiesen, gelegentlich der
dortigen Versammlung eine dahingehende Erklärung abzu¬
geben.

Friede den Mtten
Preisgekrönter Roman von M. v. E ke n st e e it>

27. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„ Nun hörte Hellinghoff einen Wagen : bald würde Melchers bei
M sein, das war der Wagen, der ihn holte ; und jetzt waren seine
^danken wieder bei Melchers : Der war nun wohl ' auf seine
^stise glücklich und hatte die Seele gefunden , die mit ihm den
^vensweg gehen sollte, die Helferin , um Freud und Leid zu
silen! — Wie viel war heute auf ihn eingesturmsi die vielen

nützlichen Nachrichten aus der Residenz, der gemeine Betrug an
en  Arbeitern und nun Hans ' Brief.

lieber lauter Gedanken hatte er das Feuer im Kamin ganz
^gessen. Ihn fröstelte ; er zerteilte die glühende Asche und legte

neue Klötze nach. Dicht rückte er feinen Sessel heran und freute
1 ch der knisternden Flammen.

Die kleine Lene ein echtes Fräulein, " murmelte er lächelnd.Nie seltsam, er konnte sie sich gar nicht ' anders denken als im
!^ chrandigen Tirolerhut oder mit der dicken Flechtenkrone und
e>n hellseidenen Buscntuch, ein Lied singend, oder über den
"wstrumpf gebeugt, mit glühendroten Wangen lesend.

» „ Alter Junge , da bin ich>! Sieh mich nur an, so schaut ein
^autigam aus , ein glückseliger Mensch!"

„Wie ich dir von Herzen Glück wünsche, lieber Egon !"
« „t ®r schüttelte dem Freunde so warm die Hand, aber Egon

„Du glühst ja , als ob du Fieber hättest !"
» „Im Gegenteil , mich friert . Das macht deine eigene Glut!
w, uns noch ein Glas auf euer Glück leeren und erzähle

r' wie alles ging !"
w, „Heute nicht mehr , Ernst, ich danke dir ! Papa machte ein

Umstände, aber die liebe Großmama hatte mich so warm
psohlen, daß er doch Ja und Amen sagte ." ,

„Und die Tant ^ "
y, Melchers lachte ans : „O, die hatte scheinbar ihre Fang-
lig, » " llch einer ganz anderen Richtung ausgestreckt! Aber schließ-
W . Qr  sie sehr herzlich und gemütlich, und wir haben sogar

1 eurem Glase Sekt das du und einen Kuß getauscht."
„Wie glücklich du aussiehst !"

es •-. ".Ste, bin 's ja auch! Nun mach es mir aber bald nach,
vilw unfaßbar , wie du so einsam hier leben kannst ! Ich gehe
{w, fort , ohne daß du mir fest versprichst, bald eine Herrin in

ttt  Schloß zu führen !"
erw . "Satte Hellinghoff'wieder die Hand gereicht; jetzt sah

wt ins Gesicht und nachdenklich Werdend Weinte er : „Du siehst

so seltsam aufgeregt aus , ganz blutrot im Gesicht, und deine
Augen flimmern ! Ist dir nicht wohl ?"

„Mich fröstelt ein wenig , aber das ist wohlstnnr die Erregung
über das Vielerlei , das heute aus mich einstürmte . Morgen ist'
alles vorbei, vielleicht bis auf einen Katarrh , den ich mir bei
meiner Fußwanderung , dem scharfen Wind entgegen, wohl geholt
haben kann ."

„Pack dich gut ein und schlafe dich gesund !"
Arm in Arm schritten die Freunde ihren Schlafzimmern zu

und nahmen mit herzlichem Handdruck Abschied.
25.

Der Diener und Herr von Melchers hatten schon mehrmals
an Hellinghoffs Türe gepocht. So lang hatte der Herr noch
nie geschlafen, aber Melchers beruhigte die Dienerschaft : „Herr
von Hellinghoff hat sich erkältet , ihm wird das lange Ausschlafen
sehr wohl tun ."

!Dann war er zur Villa Wandel gefahren , nur um sich zu er-
kundigen, wie sein Bräutchen geschlafen hatte . Um zwölf Uhr
wollte er wieder zurück sein, denn er hatte dem Freunde ver¬
sprochen, das Essen mit ihm zu teilen und in der Villa hatte man
sich einverstanden erklärt , weil es doch zum Weihnachtsfest noch
allerlei vorznbereiten gab.

Als Melchers ' zurückkam, schlief der 'Freund ' immer noch.
Nun wurde er doch besorgt, und man erzwang die kleine Tapeten¬
tür , die von 'dem Ankleidekabinett zum Schlaufraum führte.

Hellinghoff atmete kurz und schmerzhaft, er lag mit ge¬
schlossenen Äugen und erhitztem Gesicht, und von Zeit zu Zeit
packte ihn ein Schüttelfrost.

„Um Gotteswillen ! Herr von Hellinghofs ist ernstlich krank !"
rief Melchers . „ Es' soll nur schnell der Arzt geholt werden !" Dann
beugte er sich über den Freund und sagte weich: „ Ernst , was
ist dir ?"

Hellinghoff schlug matt die Augen auf . Als' er den Versuch
machte, sich aufzurichten , packte ihn ein schmerzhafter Husten,
und er preßte die Hand auf die Brust.

„Armer Kerl, was hast du nur ? Willst hn mir nicht sagen,
womit ich dir helfen könnte ?"

Hellinghoff atmete kurz und schwer und bat nur um einen
Arzt und einen kühlen Trunk.

„Ich habe schon fortgeschickt", sagte Melchers, „gedulde dich
nur , bis er kommt !"

Der Kranke lag schon wieder mit geschlossenen Augen.
Melchers sah ihn besorgt an und drückte die fieberheiße Hand . Dann
ging er zum Fenster und spähte nach dem Doktor aus . Ein
Diener kam in schnellem Trab « : „Der Arzt sei schon auf dem'

Wege", aber Melchers erschien jeder Augenblick ewig lang . End¬
lich fuhr der Einspänner vor . Der Arzt trat leise ans Bett , sah
einen kurzen Moment den Kranken an , befühlte den Puls und
schritt dann ungesäumt zur Untersuchung. Percussion und Aus-
cultation waren vorbei, die erkrankten Lungenpartien hatten einen
dumpfen Schall gegeben, und mit besorgter Miene hatte er das
Bronchialatmen wahr genommen.

„Wir haben es hier mit einer Pneumonie zu tun . Da aber
Herr von Hellinghoff von sehr kräftiger Konstitution ist, dürfen
wir auf einen günstigen Verlauf hoffen ; die Hauptsorge ist, daß
keine Komplikation hinzutritt . Wer übernimmt die Warte und
die Pflege ?"

Melchers , der erst Tags vorher eingetroffen war , konnte
keinerlei Aufschlüsse geben. Bereitwillig erbot er sich, die Weisungen
des Arztes entgegenzunehmen , aber dieser wehrte lächelnd : „Es
sollte eine — oder besser — zwei Pflegerinnen sein, die sich von
Zeit zu Zeit ablösen."

Nach einigen Beratschlagungen wurde die alte bewährte
Beschließerin und eine Tochter des Gärtners dazu bestimmt, und
der Arzt empfahl vor allem Beitruhe und häufiges Lüften des
Krankenzimmers , leichte kräftige Kost und zur Linderung der
Schmerzen einen Eisbeutel.

Melchers hielt treu bei dem Freunde aus , bis die Stunde
kam, wo er sich seiner Braut für das Christfest versprochen hatte,
dann nahm er Abschied mit einem weichen Händedruck.

Es war ein trauriger Weihnachtsabend in dem Krankcn-
tzimnier, wo statt der lichtstrahlenden Tanne nur ein mattes Nacht¬
licht brannte , und statt der frohen Weihnachtslieder die .Husten¬
anfälle des Kranken ertönten . Aber Hellinghoff hotte zwischen¬
durch lichte Fiebervisionen , denn er lächelte trotz seiner Atemnot,
und wenn die Wärterin ihm Senega reichte, dann sagte er freund¬
lich: „So ist's gut , kleine Lene!"

„Lene ?" dachte die Wärterin Anna . „Wie doch der arme
Herr fiebert !" und sie beeilte sich, eine neue, kalte Wickelung zu
machen.

Tie Christnacht und die Festtage gingen vorbei , die Krank¬
heit nahm ihren typischen Verlauf , das Fieber ivuchs, und als
die Sylvesterglocken läuteten , trat die Krisis ein. Melchers und der
alte Pfarrherr von Waldau saßen im Krankenzimmer und unter¬
hielten .sich im Flüsterton mit dem Arzt , der fröhlich dreinsah,
denn nach heftigem Schiveißausbrnch war die Temperatur zur
Norm gesunken und der Kranke schlief mit ruhigen , tiefen , schmerz¬
losen Atemzügen.

„Nun noch einige Tage absolute Ruhe, dann kann unser
Patient das Bett verlassen, und ich bin dafür , dgß er sich einige
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Es freut uns , Mitteilen -zu können, daß auch der Ausschuß
des „Rheingauer Weiubauvereins " in entschiedener Weise gegen
eine Abänderung des 8 3 des Weingesetzes Stellung genommen hat.
Er hat sich damit auf den Boden der Z Rheingauer Winzer¬
versammlungen  gestellt , die im Januar in Mittelheim , Elt¬
ville und Lorch tagten . Rund 1500 Winzer hatten damals einer
vorgelegten Resolution  zugestimiut , in welcher es u . a. hieß:

„Die Rheingauer Winzer  sind sich darin einig, daß
an dem setzt geltenden Weingesetze nichts geändert werden
darf , namentlich nicht an dem 8 3 betr . zeitlicher und räum¬
licher Begrenzung der Zuckerung . . ."

Die damals gefaßten Resolutionen wurden am 20. Februar
persönlich  vom Vorsitzenden des „Nass. Bauernvereins ", Herrn
Generalmajor z. D . v. Kloeden,  dem Herrn Landwirt¬
schafsminister  Frhrn . v. Sichorlemer überreicht . Der Herr
Minister versprach : „diese Resolutionen eigehend prüfen zu lassen
und die sich daraus ergebenden notwendigen Maßnahmen veran¬
lassen zu wollen !" — Wenn nun auch der Rheingauer Weinbau¬
verein sich noch gegen die Abänderung des 8 3 ausspricht , so erfährt
damit die Rheingauer Winzer - Resolution  eine willkommene
Unterstützung. Dies wird den Herrn Minister aber auch stärken
in der Ansicht, daß an dem Weingesetz nichts geändert werden
darf . Bundestruppeu sind notwendig , da unsere Gegner mächtig
an der Arbeit sind, um eine Durchlöcherung  des Weingesetzes
herbeizuführen . Stuf der Koblenzer Versammlung des Preuß,
,W ein bau Verbandes  unterlagen unsere Freunde mit
einer  Stimme den Iucker fr e und e n. Mit 14 gegen 13
Stimmen sprach man sich dvrtselbst für eine Abänderung aus.
Gegenüber einer solchen „Mehrheit"  wird der Landwirtschafts¬
minister sich wohl hüten , einer verlangten Abänderung zuzu¬
stimmen.

Kirchliches
f. Aus der Diözese Limburg,  30 . April . Mit

Termin 1. Mai wurde Herr Expositus Marx  in Dotzheim zum
Verwalter der Pfarrei Uuterliederbach ernannt, ' desgleichen
Herr Expositus Sturm in Frankfurt a. M .-Hausen zum Ver¬
walter der Pfarrei Hahn (Westerwald ). Kaplan Nentz wurde
von Höchst nach Frankfurt -Süd (Deutschordenskirche ) und Kap¬
lan Kunz von Frankfurt -Bornheim nach Höchst versetzt . Zum
Nachfolger des Herrn Expositus Marx wurde Herr Rektor
Heer  vom städt . Krankenhaus in Frankfurt und zu dessen
Nachfolger Herr Kaplan I o e r g e s von Frankfurt (Deutsch¬
ordenskirche ) zum Rektor am städt . Krankenhaus ernannt.
Nachfolger des Expositus Sturm in Frankfurt -Hausen wird
der seitherige Pfarrverwalter in Ilntcrliederbach , Herr Bal-
d u s . Herr Kaplan Frings-  Nievern wurde mit der Ver¬
tretung des krankheitshalber beurlaubten Herrn Pfarrers
F ü h r e r in Niedererbach und der seitherige Verwalter der
Pfarrei Hahn , Herr Zentgraf,  mit der voläufitzen Wahr¬
nehmung der Seelsorge in der Pfarrkuratie Stier städt  be¬
auftragt.

L imb ur g a. ö. L., 30. April . Am Sonntag wurde in
Duala (Kamerun ) der Pallotiner -Pater Franz Heintemann
zum Bischofs -Koadjutor von Kamerun gewählt.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Königliche Schauspiele

' -lieber Verdis „R i g ol e t t o" wurde bereits in voriger Woche ein¬
gehend berichtet. Der gestrigen Wiederholung der Oper war , jetzt, wo dick
Sanduhr des musikalischen und Theaterintercsses doch sichtbarlich abzu¬
laufen beginnt, eine besondere Anziehungskraftgesichert durch das Gäsisi
spiel des russischen Baritonisten Georg Baklanoff  in der Titelrolle,
der eine Figur voll Kraft, leidenschaftlicher Größe und blntvollem Leben
schuf und dafür einen wahren Hymnus verdient. Hoch über alle anderen
ragte Baklanoff, ein mit den herrlichsten Mitteln begnadeter Sänger,
dessen Gesangskultur verblüffend ideal ist und allen Sängern , die sich noch
nicht einbilden, es schon zu sein, als Muster hingestellt werden muß.
,Unser einheimischer verdienter „Rigoletto" war beurlaubt: sonst hätte er
sich dieses  Spiel auch einmal ansehen, diese  Stimme auch einmal an¬
hören können. Es bleibt bewundernswert, was Herr Baklanoff seinem
Organ abringt. Dazu ist er ein ganz hervorragender Schauspieler, der das
Geheimnis der individuellen dramatischen Darstellungskunst begriffen hat
und dieses raffiniert ansnutzte. „Die Grazie des Sitzens, des Gehens und.
Stehens", wie Goethe das einst nannte. Seinem stolzenR u f machte der
Künstler alle Ehre und unsere einheimischen Kräste versuchten es ihm
gleichzutun. Anstelle des Herrn Bohnen sang Herr Eckard den „Spara-
fueile". Professor Mannstaedt  bewährte sich wieder als idealer Verdi-
Dirigent. Der Besuch genügte, aber es war leider doch noch manches
Plätzchen frei geblieben. Liszt hat einmal gesagt: „genie oblige" . Aber
das gilt doch nicht nur einseitig, gilt doch nicht nur von dem, dev damit
begnadet ist, sondern ebenso für jene, die sich einer Verpflichtung, ent-̂
ziehen, wenn sie das Empfangen  seiner schenkenden Kunst verweigern.
Und diese rassige, durchgeistigte, verinnerlichte Kunst eines Baklanoff, diese!
temperamentdurchglühte, warmtimbrierte, mächtige Stimme, diese Bildner-
krast als Darsteller: — man hätte doch größere Anteilnahme erhoffen
dürfen. L—g.

o°o Himmelsschau für den Monat Mai 1914
' Die Sonne  hat im Monat Mai schon einen sehr hohen

Stand am Himmel erreicht. Vom frühen Morgen bis zum Abend
sendet sie ihre allbelebenden Strahlen durch die milde Frühlings¬
luft auf die üppig blühende Natur hinab und macht uns so den

Zeit nach dem Süden begibt , damit die Wiederherstellung der
.(Lunge eine endgiltige wird ."

„Und vor allem verbieten Sie ihm die Ueberhast, den all¬
zugroßen Arbeitseifer ", sagte der Pfarrer : „ich habe immer ge¬
fürchtet um ihn , er entwickelte einen fast krankhaften Trieb zur
Arbeit ."

„Das wär 's nicht ! Diese rasche, lebhafte Art liegt in seinem
Wesen: ich führe die Erkrankung mehr auf seinen Gang durch den
schneidend kalten Wind zurück, der damals dem starken Schnee¬
sall folgte, verbunden mit der notgedrungenen Aufregung , von
der Sie mir erzählten ." . i

„Wohl , wohl !" nickte der Pfarrer , „aber , ob er es auch
teuer erkaufte , — an jenem Abend gewann er die Herzen seiner
Arbeiter ! Ein jeder ginge jetzt für ihn durchs Feuer , und täglich
holen sie bei nrir Nachricht, tote es dem Herrn ergeht ."

Der Arzt war ans Bett getreten ; einen Augenblick lauschte
er, dann lächelte er : „Alles in Ordnung ! Ich bin für heute über¬
flüssig. Meinen Gruß -an Herrn von Hellinghoff , wenn er erwacht !"-

Groß schlug Hellinghoff die Außen auf ; da legte sich die
zitternde Hand des Priesters auf sein Haupt , und leise sprachen
hie Lippen einen Segen . Melchers hatte des Freundes Hand er¬
griffen , und nun lachte der Kbanke sie an : „Ah, nun ist die
Brust wieder frei ! Wie schön ist's doch gesund zu sein ! Und
wie treu Sie bei mir aushielten , Herr Pfarrer , und du, lieber
Kamerad !"-

„So , nun kann ich wieder heimgehen !" sagte Pfarrer Leh¬
mann , „nun find Sie aus aller Gefahr und allen Schmerzen!
Mer — vorsichtig, noch ein wenig Ruhe und Besonnenheit ! So
hat 's der Arzt befohlen , der Sie übrigens herzlich grüßen läßt ."

„Und 1!ch", fiel Melchers ein, „darf nun an die Heimreise
denken. Ehe »ich dich auf dem Wege der Besserung wußte , hätte
ich es nicht gewagt ! Wer höre : wenn du vom Süden kommst,
den dir der Arzt als Schlußrezept anbefiehlt , holst du mich in Bam¬
berg ab, und wir reisen zusammen her ! Tie Zeit könnte gerade
stimmen, um Ostern soll unsere Hochzeit feilt !"

„Alles was man von mir verlangt !" lächelte Hellinghoff,,
und dann dehnte er sich behaglich im Gefühl neu erwachender
Gesundheit und nahm mit Appetit die Speisen , die man ihm
reichte.

Und dann umgab ihn Ruhe . Man wollte ihn schlummern
lassen, aber er lag nur mit geschlossenen Augen, und seine Ge¬
danken spannen , wie in all den Tagen der Krankheit ! Sorglich
(hatte man ihn gepflegt, nichts hatte ihm gefehlt, und doch —
(Wo war die milde, zarte Hand gewesen, die ihm einst so sanft
Wer dis. fiebernde Stirne strickp wo war das tiefe, besorgte., blaue

Unser . r '
Sommerfahrplan

wird heute in Wiesbaden, rheinabwärts bis Eltville, mainaufwärts bis
Hattersheim, in der Aargegend und der Taunustour bis Königshofen
beigegeben. . ■ , ,

Mai zur schönsten Zeit des Jahres . Währenddessen nimmt im
Laufe des Monats die Länge des Tages noch um weitere 1 Std.
32 Min . zu, und zwar von 14 Std . 52 Min . am 1. auf 16 Std.
24 Min . am 31. Mai . Tie Mittagshöhe der Sonne steigt von
54° auf 62° über dem Horizonte . Ihr Lauf geht im Mai durch
die Bilder Widder und Stier ; am 21. nachts 12 Uhr tritt sie in
das Zeichen der Zwillinge ein.

Der Mond  wechselt seine Phasen in folgender Weise: am
3. vorm . 7 Uhr 29 Min . erstes Viertel , am 9. abends 10 Uhr
30,8 Min . Vollmond , am 16. abends 11 Uhr 12,1 Min . letztes
Viertel und am 25. vorm . 3 Uhr 35 Min . Neumond . Am 8.
abends 9 Uhr steht der Mond in Erdnähe , am 21. morgens 5 Uhr
in Erdferne . — St er nbe d e ckun g e n finden statt : am 1. abends
8.39 Uhr bis 9.5 Uhr Stern Kappa in den Zwillingen (3,4 Gr .),
am 47. früh Stern Jota im Wassermann ; ferner sind nicht sicht¬
bar die Bedeckungen des Planeten Mars am Nachmittage des
30. und des Regulus im Löwen (1,3 Gr .) am Nachmittage des
31. Mai.

Tie Planeten  sind sämtlich außer Merkur immer nur
kurze Zeit nach Sonnenuntergang oder vor Sonnenaufgang zu
sehen, Merkur  bleibt gänzlich unsichtbar (am 17. obere Kon¬
junktion ). — Venus hat jetzt als Abendstern  die unbe¬
strittene Herrschaft am Himmel. Sie gelangt im Mai aus dem
Stier in die Zwillinge und ist etwa 1(4 Std . abends nach>Ein¬
bruch der Dämmerung als glänzender Stern im Westen zu sehen.
Am 46. nachm. 3 Uhr wandert sie 2° 10' nördlich am Saturn
vorüber , am Abend des 27. steht die schmale Siches des Mondes
in ihrer Nähe. — Mars  int Krebs geht immer früher unter,
zuletzt schon kurz nach Mitternacht . Am 2. vorm . 10 Uhr und am
30. nachm. 6 Uhr steht er in Konjunktion mit dem Monde . —
Jupiter  wird immer länger am frühen Morgenhimmel sicht¬
bar , zuletzt 13A Std . lang . Am 16. nachm. 3 Uhr steht er nahe dem
Monde . — Saturn  ist zu Anfang d. Mts . noch kurze Zeit nach
Sonnenuntergang zu sehen, verschwindet aber allmählich ganz
in den Strahlen der Abenddämmerung.

Sternschnuppen  sind besonders zahlreich um den 22.
Mai . Ihr (Radiant liegt im Sternbilde der (Krone (bei Rekt. 15 h 2,8m
und Deklination + 25°.

Der Glanz des abendlichen Fixsternhimmels  wird im
Monat Mat durch die kurzen, Hellen Nächte stark beeinträchtigt;
dennoch aber ist in manchen Mainächten die Luft klarer als in
den kalten und sehr oft nebligen Winternächten . Betrachten wir
uns den Himmel am 1. um 11, am 15. um 10 oder am 31. um
9 Uhr abends , so schauen wir etwas rechts der Südnordlinte das
Sternbild der Jungfrau , deren Haüptstern Spika (1. Gr .) fast
genau im Meridian sieht. Am westlichen Himmel stehen die Bilder:
Löwe mit Regulus , Zwillinge mit Kastor und Pollux , Krebs mit
dem Planeten Mars , Fuhrmann mit Kapella und nahe dem Hori¬
zont kleiner Hund mit Prokhon . Im Osten stehen von rechts
nach links : Bootes mit Arktur (fast im Meridian ), Herkules,
Schlange, Schlangenträger , Krone mit Gemma , Wage, tief im Süd¬
osten Skorpion mit Antares , ferner im Nordosten Lcher mit der
hellwetß-blauen Wega, Adler mit Atair , Schwan mit Deneb, und
endlich erblicken wir noch im Norden einen Teil der Andromeda,
Kassiopeja, Drache, Perseus , den kleinen Bären mit dem Polar¬
stern und im Zenit das bekannte Bild des großen Bären.

Aus Wiesbaden
Katholischer Frauenbund Wiesbaden E. D.

Die Mitgliederversammlung am Mittwoch unter Leitung
der 1. Vorsitzenden erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Nach
Begrüßung der Erschienenen wurde der Versammlung Kenntnis
gegeben von dem Schreiben unseres Hochwürdigsten .Herrn
Bischofs,  welches dieser als Antwort ans die Zusendung des
Jahresberichtes an den Vorstand gelangen ließ . Es lautet : „Von
dem mir sreundlichst übersandten Jahresbericht des Katholischen
Frauenbundes zu Wiesbaden habe ich mit Interesse Kenntnis
genommen. Ich segne die Bestrebungen des Katholischen Frauen¬
bundes und wünsche ihnen reichen Erfolg ."

Fräulein Genßler  erstattete hierauf Bericht über die in
Köln stattgefundene Tagung der verschiedenen Kommissionen und
des Zentralausschusses . Ans dem Bericht ging hervor , daß sich
das Arbeitsfeld des Kath. Frauenbundes immer weiter ausdehnt,
daß sein Bestreben dahin geht, auch den modernen Anforderungen
an die katholische Frauenwelt ans jedem Gebiete im Sinne unserer
Religion gerecht zu werden und daß er unermüdlich an der Be¬
kämpfung gefährlicher und unsittlicher Bestrebungen teilnimmt.
— Im Herbste soll die Bundesvorsitzende, Frl . Dransfeld,
hier einen Vortrag halten über „Schutz und Wehr für Fraueuehr ".

Frl . Feld mann  wies im Anschluß hieran auf die am
26. Mai stattfindende Franenversammlnng mit hauswirtschaft-
lichem Vortrag , sowie auf den am nächsten Mittwoch , 6. Mai,
in Aussicht genommenen Ausflug nach Nied er  s e e lb  a ch zur
Besichtigung des Kinderfertenheims hin . An die Besichtigung
soll sich ein gemeinschaftlicher Kaffee im Forsthaus Hügel an-

Augenpaar , das ihm jeden Wunsch vom Gesicht gelesen hatte?
Wo die süße, liebe Stimme , die ihm so innig zusprach, wenn der
feste Arm ihn in den Kissen hochhob? — Ach, wie oft hatte er
an die andere Krankheit denken müssen, die er sich in frevlem
Uebermut zugezogeu hatte , und an die kleine Lene mit der silber¬
hellen Glockenstimme, an ihr unschuldiges Lachen und ihre Sorge
und Angst um ihn ! Sein Zimmer kam ihm so düster vor , das
Heimweh, das ihn so manchen -einsamen Abend ersaßt hatte,
packte ihn nun mächtiger ! Wenn sie nun dort am weiten Fenster¬
flügel säße, über ein Buch gebeugt, ihm vorlesend ?_

Es rieselte etwas durch sein Herz, das er nie vorher ttod);
gefühlt hatte . War er denn so schwach, daß er törichte Zukunfts¬
märchen ausspann , die sich nie erfüllen konnten ? — Und seine
Gedanken wurden zum Traum . -Er sah Haus mit der Sense
durch die goldgelben Aehrcnfelder Eberswaldaus schreiten, Frau
Maria , mit dem jauchzenden Knaben an der Hand, die rot¬
wangigen Früchte von den Bäumen brechen und Lene, schlank
und bleich im schleppenden Gewände im Ahnensaale stehen, wo
sie dem stolzen Diether ein Märchen erzählte von einem kühnen
Ritter , der sich sein Dornröschen aus einer Hütte holte, wo
Bandgras rauschte und Bauernrosen dufteten . -Er schlief ohne
Unterbrechung bis zum folgenden Tag , und als der Arzt kam,
lachte er ihn an : „Darf ich aufstehen ?"

Und als Pfarrer Lehmann kam, rief er ihm vom Sessel
am Kamin „Grüß Gott !" zu. -Egon ließ er abr -eisen, damit er
sein Hans rüste, um würdig die junge Frau zu empfangen.

Pfarrer Lehmann gab Bericht über den Stand der Arbeiten.
Der eingetretene Frost hatte einen Stillstand bewirkt, aber da
das meiste unter Dach war , hatte das weiter keinen Belang.
Hellinghoff sollte nur reisen, sobald der Arzt es erlaubte . Er
wolle gern nach seinen Instruktionen handeln , damit alles flott
vorwärts ginge und zum Sommer die neue Ansiedelung bezogen
werden könnte!

Welch' lieben, treuen , selbstlosen Freund er doch an dem
Pfarrer hatte , und wie wohlig es ihn berührte , wenn er ihm
erzählte , mit welcher Sorge und Liebe die Arbeiter dem Gang
seiner Krankheit gefolgt waren ! So hatte er doch endlich ihre
Liebe und ihr Vertrauen gefunden, nun mußte ja alles gut werden!

Als er sich aber zur Abreise rüstete , saß sein priesterlicher
Freund noch in einer vertrauten Stunde bei ihm und sagte ernst
und doch so weich zugleich: „Und vergessen Sie auch das eine
nicht : Geben Sie dem Schloß eine Hausfrau , Ihrem Herzen
eine treue Lebensgefährtin ! Wie anders hätte Sie die Liebe
der Gattin pflegen können, als es die bezahlten Diener taten!
Wie not tut Ihnen iür die Stunden der Rast aiv‘> ^eele , die Sw
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schließen, worüber die Mitglieder näheres aus - dem Anzeigenteile
des Blattes ersehen. Der Vorstand hofft auf recht zahlreiche
Beteiligung von Mitgliedern und Gästen, denen bei dieser Veram
staltung Gelegenheit -geboten ist, sich über ein schönes soziales
Unternehmen der Neuzeit , die Fürsorge zur Heranbildung einer
gesunden Jugend , zu unterrichten und gleichzeitig das Nützliche
mit dem Angenehmen durch einen Spaziergang in der Frühlings
natur zu verbinden.

Nachdem nochmals an die Unterstützung be-S1 Brockew
heims  erinnert worden war , hielt Herr Prof . Dr . Margrets
Mainz Uinen Vortrag über „Die hl. Katharina von Siencü-
Das Thema war dem Herrn Redner gegeben durch das Datm»
des 29. April , dem Todestag Siena 's edelster Bürgerin (gestorben
1380), jener erhabenen Erscheinung, die die Verkörperung der
Ideale , welchen der K. F .-B . zur Erreichung seiner Ziele nachzw
streben sucht, darstellt . Sie war als Judith der hl. Kirche von Gott
hinausgesührt , um für ihr und sein Reich zu werben bei Völker»
und Fürsten . Redner zeigte, wie die Heilige schon als Kind unbe'
wußt ihr großes Wirken begann , in der Familie , in der Gesew
schafft, durch Werke der Nächstenliebe bei Armen und Kranken, und
wie sie immer mehr an die Oeffentlichkett trat . In ihr hatte
Gott das Schwache gewählt , um das Starke zlt beschämen. Jh^
Bestimmung war die Tätigkeit in der großen (Welt. Bei bürgerliche»
Zwistigkeiten stiftete sie Frieden , politische Verbrecher bereitete
sie zum Tode vor . In ihren zeitgeschichtlich, wie literarisch
wertvollen Briefen an Päpste , Kardinale und Fürsten übte flC
einen großen Einfluß in politisch-kirchlichen Zeitfragen ans . Jl»
ist es gelungen , Pisa dem päpstlichen Stuhle zu erhalten und d>(
Rückkehr des Papsttums von Avignon zustande zubringcn . Jlw
Tätigkeit glich durch ihre Demut und Kraft dem apostolische»
Wirken einer Jungfrau und Heldin . Ihren besten Biograplst»
haben wir in Raimund von Capua ; in der bildenden Kunst
sie uns von Männern großen Namens dargestellt . Reicher Bet'
fall lohnte die trefflichen Ausführungen des! verehrten Redners-

Wiesbadener Kaissrtage
Während der Anwesenheit des Kaisers in Wiesbaden wird voraus

sichtlich der Monarch eine Parade  über die Truppen der Garnisone»
Wiesbaden und Homburg v. d. H. und die Mainzer Pioniere abhalteic
Gelegentlich derselben wird der Kaiser die Veteranen des Kriegsjahrcs
1864 besonders begrüßen.

Sonderzüge zu den Wiesbadener Rennen
! An den vier Wiesbadener Frühjahrs-Renntagen werden auf Antrag

des Rennklubs Wiesbaden nach Verständigung mit den Eiscnbah»'
direkttonen zu Frankfurt, (Mainz und Köln je ein Sonderzug aus Frankfurt
über Main;—Kastel und Biebrich—Ost nach Erbenhetm und aus M»
linksrheinisch über Bonn, Godesberg, Bingerbrück, Bingen, Mainz u»(
Biebrich—Ost nach Erbenhetm gefahren. Diese Züge werden nach ihw
Ankunft in Erbenheim aufgelöst, sodaß sie also die auswärtigen Ren»'
besucher nicht, wie dies an anderen Orten der Fall zu sein pflegt, fofo rI
nach den Rennen wieder aus Wiesbaden wegführen werden.

Auszeichnung
Dem Rentner Stadtverordneten Simon Heß von Wiesbaden wu^

der Kroncnorden4. Klasse verliehen.
Die Kastanien blühen

Einen Anblick von seltener Schönheit  bieten zurzeit fr"
Bäume der Allee von Wiesbaden nach Biebrich,  der eine»
Spaziergang über die Adolfshöhc in reichem Maße lohnt. Die K»'
stanienblühen!  Aus dem frischen Grün des reichen Laubdaches lugs"
die Iveißen und roten Blütcnkerzen, ein Bild von farbenfroher Schönhetz

Die ganze Allee gleicht einem prächtigen laubgekrönten Säulenganf'
!Die genußreichsten Stunden vermittelt uns ein Sparziergang durch
Frühlingsherrlichkeitaber erst in früher Morgenstunde, wenn der SS*1*
des Tagcsverkehrs noch nicht eingesetzt hat. Dann tönt aus dem WH
das Jubilieren der Finken und Amseln und vor allem der wundervoll
Schlag des größten Sängers unter den deutschen Singvögeln, $
Nachtigall. Sie singt übrigens jetzt in den Frühlingswochen nicht
abends, wie die lyrischen Dichter behaupten, sondern fast den ganzen
Man kann sie fast zu jeder Stunde im Biebrichcr Schloßpark hören,
mit seiner Blütenpracht und der Herrlichkeit seiner alten Baumriesen
prächtiger Abschluß den Spaziergang krönt. Es gibt Wiesbadener,
diesen Weg in der schönen Jahreszeit täglich zurücklegen. Den andere»!
und vor allem den Kurfremden, sei er besonders empfohlen, und zw»̂
jetzt in der Zeit der Kastanienblüte.

Taunushöhonfahrt bes Wiesbadener Automobn-Klubsam 8. Mai
- Aus der gewählten Strecke vollzieht sich bereits ein eifriges Usbc»

der in Konkurrenz gemeldeten Fahrer . Es sind Meldungen erstklasst^
Tourcnsahrer aus vielen Städten Deutschlands, so aus Stettin , StiiÜkst^
Leipzig, Köln, Mannheim, Gießen, Frankfurt a. M., Darmstadt ci»j»
laufen. Der zweite Präsident des Württembergischen Automobil-Kl»
welcher ebenfalls in Konkurrenz gemeldet hat, hebt in einemJ
erkcnnnngsschreiben an den Klub die sich auf der Fahrstrecke den K»
kurrenzteilnehmern bietenden hervorragenden Landschaftsbilderher» .
und betont, daß sich auf der ganzen Strecke für einen routiniert^
Fahrer keinerlei Schwierigkeiten bieten. Seitens der Fahrtleitung ist »
alle 79 von der Taunushöhen-Fahrt berührten Landgemeinden genaun
Dchchgangszeit der Wagen angegeben worden; es wurde auch eine gE
Anv.ahl Richtungspfeile für die Durchfahrt der einzelnen Ortschaften
Bürgermeisterämternzur Verfügung gestellt.

Fleischer-Innun«,
In der letzten Generalversammlung der Fleischer-Innung,

baden rief das in letzter Zeit im Fleischer-Gewerbe geübte Jnstssi?
der Ware eine lebhafte

:r Zeit un Fleticher-Gewerbe geübte Jwern^
Debatte hervor. Tie Versammlung ermächlA

versteht, ein Weib, das Ihnen arbeiten und wirken hilft ! Lackst,,
Sie nicht und wehren Sie nicht, mein junger Freund , als j
cs keine anderen Jungfrauen gäbe, als solche, die den Eberls
wit goldenen Hauern im Wappen führen ! Ihre Krankheit bstst,
rinn Verräter an Fluten ! Wie oit belebte Fbre F-iebervliantgR

.tt&!
zum Verräter an Ihnen ! Wie oft belebte Ihre Fieberphcmt
der Name Lene !"

Hellinghoff sprang erregt auf und ergriff des Pfarrers Hatt .
-,,O, Hochwürden, vielleicht rief nur der Egoismus aus mir ! I
war einst eine milde , gütige Krankenpflegerin !'^ /

Mag sein ! T-o-chi— sie fehlte Ihnen in bangen S -tundem,
„Sic fehlte Ihnen in bangen Stunden !" uras Wort tie» ■u

nicht mehr los . Ja , sie hatte ihm wirklich gefehlt, die selbst^
Pflegerin , sie fehlte ihm überall ! So oft er auf dem Krankenla^ .erwacht war , hatte sein umflorter Blick nach ihr gesucht!
Fieberträume hatten ihre Gestalt ins Schloß gebannt , da8
sie jetzt überall suchte und sie nirgends fand als in seinem He»»v
und in seinen Gedanken. -Er hatte an Frei einen langen Brie »%
schrieben von seiner Erkrankung , seiner Einsamkeit , seinen j
nnngen und Plänen : von seinem egoistischen Sehnen und,
hoffe, den Freund zu sich ziehen zu können, damit sie zusaiw" ^
gute Saat säcten, wenn auch ein anderer ernten sollte. Er ^ j,t
auch in den Brief geschrieben, wie ihm die Lene gefehlt hatte
bangen Stunden . — —

(Fortsetzung folgt.)

tt^
* Das Elend der Misch- echen und EhescheidU ^,

gen.  Wie ans Amerika berichtet wird , erregen dort die
fnhrungcn des Geistlichen Scully in der Kathedrale von
über die Ehescheidungen und Mischehen in Amerika großes
sehen. In den letzten 20 Jahren wurden darnach in den VererN̂ Ht
Staaten mehr als -eine Million Ehescheidungen bewillig?-
gibt 3000 Gerichtshöfe , die sich mit nichts anderem beschäl" »
als mit der schändlichen Arbeit , das Band der Ehe zu lösen ^
die Familie zu zerstören . 10 Millionen Menschen wurden
diese Scheidungen in Mitleidenschaft gezogen. In den ^
ehen gehen 66 Prozent der Kinder jeder positiven Religion,
und dem Christentum verloren.

* A conto.  Die junge Frau Erna hat in Abw-esê ^
ihres Mannes seinen Schreibtisch durchstöbcrt und emP'wE
mittags mit verstörten Mienen . „Was soll denn das oeo» ^
Arthur ? Alle vierzehn Tage schickst du dem Heiratsve »> „ ^
fünf Mark . .Hast du mich denn auf Abzahlung geh-eiratc

kann ihm dow- ni&t alles  o »f wum.at binleaev 4"



Freitag. I. Mai 1914 _ _ _
Jnnungvorstand , alle Angebote, die nicht den Tatsachen und Berhält-

>IIen entsprechen, im Auge zu behalten und gegebenenfalls gegen der-
. "̂ ge Inserenten auf Grund des Gesetzes betr . den unlauteren Wett-
ewerb vorzugehen. — Die Polizeiverwaltung in Wiesbaden hat vor
urzem eine Verordnung herausgegeben , nach der es den Metzgern beim
ustragen der Waren nur gestattet ist , w'eiße Tücher zum Zudecken der

^nd Wurstwaren zu verwenden. Da diese sehr leicht schmutzen und
^bald nicht mehr verwandt werden können, dagegen mit den farbigen
Ochern seither nur die besten Erfahrungen gemacht worden sind, richtet«!
^ Innung an den Polizeipräsidenten ein Gesuch um Beseitigung dieser
Stimmung . Eine Verfügung aus diese Eingabe ist bis zur Stunde noch

eingetroffen. — Ein Vertrag , der mit der hiesigen Militärverwaltung
?̂ eschwssen wurde und die Lieferung von Fleisch, vor allem Dörrfleisch
JJ1 Mobilmachungsfalle , regelt , fand die Zustimmung der Versammlung.

Obermeister Maliern wies sodann auf den Buchführungskursus für
^isterfrauen und -töchter im Fleischergcwerbe hin , der gestern in der Ge-

^rbeschule mit 32 Teilnehmerinnen seinen Anfang nahm . — Als
j Regierter der Innung Wiesbaden zur Flcischereiberufsgenossenschafts-
Mng wurde der Obermeister bestimmt, der auch mit Karl Vichmann

Bezirkstag für beide, Hessen und Nassau in Saarlouis besuchen wird,
* Vertreter der Innung Wiesbaden.

Herber Verlust
>> Non einem bedauerlichen Mißgeschick wurde gestern nachmittag die
N»u eines hiesigen kaufmännischen Angestellten betroffen. Auf dem

zur Bezahlung der monatlichen Lieferantcn -Rechnungen wurde sie
M einem stärker einsetzenden Regen überrascht und suchte mit ihren zwlest
ttnen Kindern vorübergehend Schutz in dem Pavillon am Warmen
Mm . Nach dessen Verlassen vermißte sie ihre Handtasche, welche neben
Aigen Kleinigkeiten und Handschuhen auch ein Portemonnaie mit etwas-
Ar 60 M . enthielt . Als sie wieder an den Pavillon kam, war das
.Aichchen bereits verschwunden: von einer vorübergehenden Dame wardst

Rheinische Bolkszeitnng Nr. SS Seite 3

tzr gesagt, ein Schutzmann habe das Täschchen bereits mit ans das Revier
Kommen . Daselbst fand es sich auch vor , jedoch der Geldbeutel war samt
schalt verschwunden. Ein „ehrlicher Finder " , der vor dem Schutzmann
u den Pavillon kam, hatte das Täschchen jedenfalls untersucht und für

den besseren Teil erwählt.
Handelsregister

5» , In das Handelsregister Abt . B Nr . 62 wurde bei der Firma
'Ooswan & Knauer G . m. b. H. folgendes eingetragen : Die Zweignieder-
Alung in Wiesbaden ist aufgehoben. Der Geschäftsführer Ingenieur
osrrnann Knauer ist verstorben. Die früher stettvertretenden Geschäfts--
uhrer Heinrich Stridde und Karl Menking sind ordentliche Gcschäfts-
Aier geworden . Die Prokura des Architekten Otto Rehnig ist erloschen. —
^ das Handelsregister Abt . A. Nr . 832 würde bei der Firma Deutsches

olvnialhaus, Inhaberin Johanna Hartmann in Wiesbaden folgendes ein-
Aragen : Die Firma lautet jetzt Deutsches Kolonialhaus , Inhaberin
. derese Moog . Fräulein Therese Moog zu Niederwalluf ist alleinige Jn-dablEnn der Firma.

Strafkammer
», Vor der Wiesbadener Strafkammer würde gestern die Belcidigungs-

ggc dxg prakt . Arztes Dr . Paul Stawitz aus Breithardt  gegen
K Förster Stoll  von dort verhandelt . Der Förster war seinerzeit

Schöffengericht in Wehen zu 20 M . Geldstrafe verurteilt . Das !öe=
^ilsgericht kam gestern nach langer Verhandlung zur Freisprechung,
®toII in Wahrung eigner Interessen und für andere gehandelt habe.

Ti iektiv liege zwar eine Beleidigung vor . Der Wahrheitsbeweis sei nicht
ScfüEjrt anzusehen.

Der Stcinhauergehilse Heinrich Damm  nnd der Maurer Friedrich
Schmelzer aus Dotzheim  verübten im Februar in Bierstadt einen

Windel, l ‘ '
gab sich als Christ aus , besichtigte mit Schmelzer und Kr.

^Windel , dem der Rentner Jakob K. mit 300 M . zum Opfer fiel,' ■dir
bei Bierstadter Gemarkung Nußbäume , die dem Damm alias Christ

Shoren sollten . Diese Bäume würden ausgemessen und für 300 M.
A Kr. verkauft. Später stellte sich der Schwindel heraus , auch daß

Quittungen über 300 M . mit Christ unterzeichnet hatte . Einen
Aüten ähnlichen Schwindel verübte Schmelzer noch allein , in welchem
Aste ihm 132 M . zufielen . Die Strafkammer nahm Schmelzer heute in

Monate, Damm in 1 Monat Gefängnis.
Vermischte städtisch» Nachrichten

die Mittwoch fand im Exerzierhaus an der Schiersteiner Straße
dex Awidigung der am 1. April eingezogenen Einjährig -Freiwilligen

^agen Garnison statt.
etzj., ^ erichtsassessor Dr . Dillmann  ist heute als Rechtsanwalt vcr-

a und als solcher bei dem Amts - und Landgericht dahier zugelassen.
Deute steht der städtische Rohrmeister Ernst Hach 25 Jahre im

"U der Stadt . !
gestern nachmittag erhängte sich ein hiesiger Bäderlieferant.

ĝ >.Mann stand im besten Alter , soll aber in letzter Zeit gemütskrank
E>en sein.

«j»'* T
in ^ * Für die Hungernden der Franziskanermission

^apan.  Uebcrtrag 222 .43 M . Von Ungen. 1 M . Sa . 223 .43 M.
Kunstnotizen

n*  K o ui gl . Theater. (Spielplan vom 3 .—12 . Mai .) Sonntag,
„Parsifal " . Ans. 5 Uhr. Montag , Ab. D : „ Der einsame Weg" .

„sm.*ta9, Ab. A : „Die Fledermaus " . Mittwoch , bei aufgeh. Ab. :
N ^ uou" . Donnerstag , Ab. B : „Der Schwur der Treue " . Freitag,
H,!. „Don Juan " . SamStag , Ab. D : „Polenblut " . Sonntag , bei
Di »? ' Ab. : „Parsifal " . Ans. 5 Uhr . Montag , Ab. A : „Phgmalion " .

°̂ tag. bei aufgch. Ab. : „Parsifal " . Aus. 6 Uhr.
tu Residenz - Theater. (Spielplan vom 3.—10. Mai .) Sonn-
4 "Kean" . Montag , nachm. : „The Mcrchant of Venice" . Abends:
huttÂ ^ musik" . Dienstag : „Der blinde Passagier " . Mittwoch : „Die
»nt, ~ Residenz" . Donnerstag : „Kean" . Freitag : „Lutti " . Samstag

Sonntag : „Als ich noch im Flügelkleide . . ."
„<K * Thalia - Theater.  Von Samstag , 2. Mai ab, bringt das
. ^ Iuu-Theater " ein Kriegsschauspicl „Das ist der Krieg"  in drei

Akten. Alle modernen Hilfsmittel der MilitZxtechnik sind hier im Kampfe
zu sehen. Die Aktuelle Wochenschau , Koepkes Irrtum,
Humoreske : die zweiaktige Komödie „Die drei Schatten"  und die
Naturaufnahme von Montigny auf dem St . Bernhard  er¬
scheinen außerdem noch auf dem Spielplan . '

Letzte Nachrichten
LchiffahrLsprämien in Nußland

Petersburg,  30 . April . Der Ministerrat beschloß , in
der Duma eine Vorlage betr . die Gewährung von Schiff¬
fahr tsprämieu  einzubringeu . Vorgeschlageu werden für die
Tonne und Meile folgende Prämien : 600stel Kopeken für Schiffe
mit mechanischem Antrieb , 300ftel Kopeken für Segelschiffe aus
Holz und 400stel Kopeken für Segelschiffe aus Metall , für die
obligatorischen Fahrten der Schiffahrtsgesellschaften , die stattliche
Subventionen erhalten , werden keine Prämien gewährt werden.

Aus Mexiko
Veracruz,  30 . April . General Fnnston  hat das Kom¬

mando .über die hiesigen Streitkräfte übernommen . Nach der
Landung der 5. Jnfanteriebrigade kehrten die Matrosen auf die
Schiffe zurück, i

ch
Zugzusammenstoß

Mainz,  1 . Mai . Der Personenzug 437 Alzey —Mainz stieß
heute früh 8.11 Uhr mit einer Rangierabteilnng bei Nieder-
sanlheim  zusammen . Hierbei wurden 3 Personen ge¬
tötet  und 5, darunter der Lokomotivführer , schlver
verletzt.  Der Materialschaden ist sehr bedeutend . Wie das Un¬
glück geschehen , ist noch nicht aufgeklärt.

:st
Berlin , 30. April . Die Stadtverordneten beschlossen

mit 48 gegen 38 Stimmen nach lebhaften Auseinandersetzungen
den Ankauf eines Grundstückes, auf dem das Großmarkt¬
hallenprojekt ansgeführt werden soll, zum Preise von 3 Millio¬
nen Mark.

Genf,  30. April . Weil er große Mengen von Pulver
und Phosphor im Automobil nach Frankreich geschmuggelt
hatte, wurde gestern der Franzose Decompoix zu einem Monat
Gefängnis und 100 000 Franken Geldstrafe verurteilt.

Toulon,  30 . April . Infolge Bruches einer Kette
wurden 8 Matrosen von einer
Renan " ins Wasser geschleudert,
wurden verwundet.

Jolle des Kreuzers „Ernest
Drei Mann ertranken , zwei

Aus dem Gefchaftsleben
* Mainz.  Ihre Geschäftsräume bedeutend vergrößert hat die be¬

kannte Firma Frau Löwenstein  Wwe ., Bahnhofstraße . Die Firma
hat jetzt den ganzen ersten Stock inne . Das Geschäft, das bereits 15
Jahr - besteht, hat einen außerordentlich großen Kundenkreis, der, wie diü
notwendig gewordenen Vergrößerungen beweisen, von Tag zu Tag
größer wird . Durch billige Preise , gute Ware und persönliche, aufmerksame
Bedienung hat die Firma sich den großen Kundenkreis erworben . Helle
Verkaufsräume erleichtern den Einkauf . Das Geschäft befindet sich be¬
kanntlich in allernächster Nähe des Hauptbahnhoses.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 26 . April . Tagl . Adolf Gvbel , 60 I . Witwe

Anna Wolff , geb . Wiesenthal , 50 I . — Am 27. April . Ehefrau
Maria Becker, geb . Glüth , 54 I . Gastwirt Andreas Kestler , 46 I.
Ehefrau Christine Sattler , geb . Sack, 56 I . Bildhauer Nikolas
Grünthaler , 52 I . Generalmajor z. D . Waldemar v. Muenenberg,
78 I . Rentner Ferdinand Mundt , 64 I . — Am 28. April . Haus¬
bursche Friedrich Max Zschorn , 31 I . Fabrikarbeiterin Luise Maus,
18 I . Ehefrau Anna Berg , geb. Berk , 49 I . Ehefrau Therese
Engel , geb . Struth , 24 I.

Telegraphischer Mark-bericht.
Frankfurt  a . M. Donnerstag 3g. April 1914.

Kälber.
a) Doppellender, feinster Mast . . . . . . .
tz) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber . . .
Z) geringerê Mast- »nd gute Saugkälber . . >
e) geringe Saugkälber . > > >
A. Weidemastschafe:  Cchafe.

a) Mastlämmer und Masthammcl.
b) qeringcre Masthammel und Shaie . . . . .

B. mäßig genährte Hammel Schafs tMerzfchafe). —
Schweine.

a) voll fleischige Schweine von 80—.Uv kg (160- 209 Lebendgew.
Pfund) Lebendgewicht .
b) vollfleischige Schweine unter 89 kg (169 Pfund)

Lebendgewicht. .
c) vollfleischiqe Schweine von 100—120 kg (209 bl§

240 Pfund) Lebendgewicht.
ä»vollfleischig Schweine von 120—159 Ir» (240 bis

300 Pfund) Lebendgewicht.

Wiesbaden,  30 . April . (Frachtmarkt .) Preise für 50 Kg.
Hafer , höchster Press 9 M ., niedrigster Preis 8 .60 M .» Durchschnittspreis
8 .86 M ., Heu, höchster Preis 3 .90 M ., niedrigster Preis 3 .20 M ., Durch¬
schnittspreis 3 .53 M -, Richtstroh, höchster Preis 2 .70 M ., niedrigster
Preis 2.50 M ., Durchschnittspreis 2 .57 M . Ungefähren waren 5 Wagen
mit Hafer , 12 Wagen mit Heu und 3 Wagen mit Stroh.

Lebendgew. Schlachtgew.

64- 63 107- 113
56—69 95 - 102
50—55 85—93

41- 42 90- 92
36 85

45- 48
Schlachtgew.

59- 62

44—47 58—60

45- 4? 59- 62

45- 48 59—62

L i m b u r g , 29. April . (Fruchtmarkt .) Roter Weizen (Nassauischcr)
per Malter 16.40 M ., Weißer Weizen (angebante Fremdsortcn ) per
Malter 15.90 M . Hafer per Malter 8 .10 M . Kartoffeln per Zentner
2.30 M . Butter per Pfund 1.20 M . Eier per Stück 7 Pfg.

Hadamar,  30 . April . (Fruchtpreise.) Roter Weizen 16.50 M
Weißer Weizen 16 M . Korn 12 M . Hafer 8.30 M . Saathafer 8.50 M.
Butter per Pfd . 1.20 M . Eier 2 Stück 14 Pfg.

Aus dem Vereinsleben
* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 3 . Mai , nach¬

mittags 4 Uhr , im Vereinslokal : Aufnahme der neuen Mitglieder in den
Verein . Vortrag , Theaterstück. — Freitag , 8 . Mai , abends 8.15 Uhr, in
der Kapelle des hl. Geist-Hospiz. Probe für die Aufnahme in die Kongre¬
gation . —.Sonntag , 10. Mai , nachmittags 4 Uhr : feierliche Aufnahme in
die Marianische Kongregation in der Kapelle deö hl. Geist-Hospiz. Danach
gemütliche Versammlung im Vereinssaale . j

* Altarverein.  Montag , 4. Mal : Arbeitsstunden (St . 55.)’ vor¬
mittags von 10—121/2 und nachm, von 3—6 Uhr.

Amtliche WaflerstanLs-Nachrichten
vom Freitag , 1. Mai , vormittag » 11 Uhr

Rhein
gestern hcu:^

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzbnrg. — —

Kehl. — — Lohr. — —

Maxau. — — Aschaffcnburg . . . . — —

Mannheim . . . . — — Groß -Steinheim . . . 1.47 1.45
Worms. 1. 14 Qfsenbach. — —

Mainz.
Bingen.

1.47
2.21

1.46
2. 19

Kostheim.
Neckar

1.10 1.06

Caub . — Wimpfen. —

K.Eichhorn  ÄS
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Meist trüb , zeitweise Niederschläge , kühl westliche Winde.

[ Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 20 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 5 Grad G.

Kurhaus p Wreshtteu.
Samstag,  2 . Mai , 11 Uhr : Konzert  in der Kochbrunnen-

Anlage. Leitung : Kapellmeister Frendenberg . 1. Ouvertüre zur Operette
„Flotte Bursche" (F . v. Suppee ). 2. Aubade printaniere (Lacombe). 3.
Walzer aus der Operette „Polenblut " (Nedbal ). 4. Ich will immer treu
dich lieben, Lied (Ball ). 5 . Fantasie ans der Operette „Martha " (F . v.
Flotow ). 6. Anastasia , Marsch (Rückling). ist 4 Uhr : Militär-
Konzert  der Kapelle des Füs .-Regts . v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 . '
Leitung : Obermusikmeister E. Gottschalk. 1. Nordstrand -Wacht, Marsch
(Erich). 2. Ouvertüre zur Oper „Zampa " (Herold). 3 . Weaner Madln,
Walzer (Ziehrer ). 4. Prolog ans der Oper „Der Bajazzo " (Leoncavallo).
5 . Romanze aus der Oper „Mignon " (Thomas ). 6. Fantasie aus der
Oper „Die Hugenotten " (Meherbeer). 7. Stelldichein , Biedermeier -Gavotte
(Böhme). 8 . Melodien aus der Operette „Die Fledermaus " (Strauß ).

Bitte , bitte Mama!
Wie oft ruft  es so aus Kindermund , wenn Fritzchen oder

Mariechen die Mutter mit der Scotts Emulsions -Flasche sehen.
Die Kinder fühlen unwillkürlich , wie gut Scotts Emulsion für
sie ist, die ihnen so vortrefflich schmeckt und die darum in jede
Kinderstube gehört.

Hursbericht miigeteilt von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
^•■ankfuptep Börse . |

3°/
3«/°o, “teussische Konsols .
<«' " , „

1 rrse vom
29.April13")April Frankfurter Börse.

Kurs©
9.April

vom
30. April Frankfurter Börse.

Kurse vom
29.April|30 April

jL -r
Di»
X

78.— 78 10 8.43 Reichebank-Anteilscheine 131.25 134,58 4°/° Pfalz. Hyp.-Bk.-Pfdbr, . *7.10 97.10
8'/.86.90 86.90 10J, Oestorr. Kredit-Aktien . , i93.87 194. 4% Prouss. Bodcnkr.- „ . *5.75 95.75

401® , , unk. 1918
8«r _ n ßtaffelanleihe
3'j°0j “ elolisanleihe . . .
li° ” unk. 1918

98.60 98.40 2t Badische Anilin - Fabr . - Akt. 631.— 631.50 4°/0 Preuss. Ctralb. 1912 „ 95.30 95.30 G
91.10 91.25 0 Blei- u. Silberh. Braubach , 78.30 78.30 4% Preuss. Hyp.-Akt.-Bank. 95.60 95.60 6'/,
8.— 78 20 31 Chom. Werke Albert- „ 449.— 449.— 4°/„ „ „ K.-Obl. C6.25 96.30 12 V,

56.80 86:90 14 Chem.FabrikGoldenberg- ,
Chom. Fabrik Griesheim- „

246.50 232.50 33/, °/0 Preuss . Pfandbr .-Iiank 87.60 87.60 10
98.50 98.50 14 262— 262.50 °̂!o »i „ 1Ö22 *5.75 05.75

3v°0, ^ adiacheAnl.unk. 1921
W lo " ayern.

66.70 66.80 3t Höchster Farbwerke - , 535.— 635.75 4°/0 „ ,, K .-Obl. 96.50 06,50 6
92..0 55.— 7 Buderus. Eisenwerke- „ 104.60 104.85 31/,0,o Rhein.Hyp.-Bank 1914 84.50 84.51 3

W , nnkb . 1920 . .
ä‘f«, " essen.

‘o „ . . . . . .

97.40 97.50 15 Holzverkohl.-Ind.Konstanz-, 305.30 305,— 4°/0 .. u , 1923 96.— 66.— 0
75.20 75.20 61/2 ßüdd. Eisenb.-Ges.- „ 128 20 128.20 3' /2°/o „ Kom .-Oblig. 85.— 85.— l ’/s
84.75 84.70 3°/o Oostcrr.Staatsb .-Oblig. 73.50 73.70 3V,°/o Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb. 84. - 84. - Ü

v unk . 1921 . . 97.80 97.80 3° 0 ., Südbahn -Oblig. 51.30 51.30 4°/° „ u. 1922 „ .
3°/0 RheinproTinz -Anloihe.

95.50 95.50 1Vs
31/0 o; 6ächsisciio Rente . ,
W " drttemberg . Anl. 1903

Oosterr. Goldrento .

77.80 77.80 35/0 Prag -Dox-Eisenb . ., . 71.50 71.— 83.50 83.50 8
84.80 84.80 4°L Ung .Lokaleisenb. S. II . 1,7 30 87.30 3V°°/° 86.60 86.60 6
85.90 85 80 47.°/° - - - - - 89.10 98.50 ^ /io°/o n v 80-- 90— IG

4°;° » Staatsrente .
41/0«. , einh. Rente .

82.20 82.- - 4°/0 Missouri Pacific 1905. 56.10 56.— 4°/° 97,20 97.20 —
81.65 81.80 4V,°/o Anatolier Serie I . . 60,50 90.50 1‘/a°/o Erankf -Stadtanleiho 17. 88.60 88,60 14

4'/50j s Silberrente .
3°/„ # tt * Papierrente ,
4V ’̂ngar. Goldanleihe .

85 30 85.60 3l/a°/o Bay,Hp.u.W.-Bk.Pfdbr. 89.80 89.90 4°/0 Kölner „ 1903 95,20 95.20 14
85.10 85.10 67.26 97 29 4°/0 Mainzer „ 1907 . —. - — 23

4°/, Berliner Hyp.-Bk „ . 95.75 95 75 3'/a°/o Wiesbadener ,, abgest. — — 10
ö1/ or n Goldrento . .
4°/ • v Siaatsrento
8l■ o

^ Rente

81.30 81.40 3''/,°/0 Frkf . Hyp.-Bank „ . 86.40 86. 10 3V/o „ 87,96. 98, 1902 —.- —.- 10
4°/o v o. 1920 „ . 86*30 96.50 3Vs°/o jj 1903 — - •- 11

89.75 80.90 4°/0 Frkf .Hyp.-Krod.-Yer. „ 66.- 93.— 4° „ „ 1900/01 1903 —.- —.- 11
4°/o Goth Grundkr .-Bk,- „ 95.40 95 40 4°/. u. »916 1903 —.- - .- 8

Mo Portugiesen, Serie III
3 Vf i, amän ‘er 1890 . . .

64.— 63.90 3’/. °/o Hamb. Hyp -Bank „ 1550 85.50 1% „ u. 1937 1903 - .- - 8
93.60 93.60 4°/o „ o. 1921 „ , 66 50 96.50 4°/0 „ Sor .II 1908 - .- 8' ,

4°/ lo Bussen 1894 . . .
4*| „ 1880 . . .

76 60 3V,°/0 Mein . Hyp. Bank „ 86_ 36 — 4°/o „ 8er. III 1912 - . - - . — 10
83.50 85 50 4°/0 u . 1922 „ , 65.80 05.80 l"/0 Obi Höchst. Farbw . . 99.50 96.40 10

l7,o, >, 1902 ,
3V | R , » r905 . . .
4«,» Io Schweden 1899. . ,

8P.55 89.50 3°/„ Nass. Ldsbk,- Sohuldv 88. - 88. - l°/0 Badische 1867er Lose - .- - 9
98,— 98 37.°/° I’.G. H.K.L. ,

3' /,°/0 ,, , .
81.50 91.50 37a°/° Köln-Mindenar „ . 143.20 143.20 12

i°/0 Oldonb . 40 Taler „ . 128.40 128.40 0
ö°/° Uu,k. Türken 1993 . 3V »/ .. M . N. P. « . . *1.50 91.50 3rannachwoiger 2Ö Taler „ . 203.10 -- 10
4»/ o, Argentinier 1890 . .
H ^“tneson 1898 . . .
\ , „ 1896 . . .
>7 “aPan. Anleihe 1905 .
*7, lailere  Mexikaner . .

99. 10
90—
99.50

41*50
61.70

99.10

99.40

41.50
62.-

3'/.°,° RS-
3' /. °/° « »
3°/, °/° >, U. X. „
4°/0 V . W. „
4°/„ » Y
4°/0 ,, Z . „

91.50
91.50
96-—
SD.—
69 —
99.—

91.50
9150
93.—
92. -
99 —
99.-

Meininger 7 Gulden . „ .
®/0 Oesterr . 1860er . „ .

Mailänder 10 Lira . . „ .
enetianer 30 Lire . . „ .

Ungar. 100 Gulden . . „ .
Scheck London .

36.50
17».-

447.—
048-/,

37 —
170.—

20.48

8

Berliner E23rse.

3°/0 Reichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Disc.-ßauk
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschland
Bchaafthausen’scher Bankvor,
Nieder Waldbahn . . . .
Oesterreich. Staatsbahn ,
Lombarden . . . . . .
Mittelmeerbahn . . . ,
Prince Henri.
Baltimore und Ohio . .
Canada Paoifio . . . .
Türkonlose.
Allgem. Elektrizitüts-Ges.
Bochumer Gusstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Dentsch-Luxemb. Bergwerk
Esohweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchonor Bergwerk
Harponer.
Hohenlohe-Werke . . .
Laurnhütto.
Facon Mannstädt St.-A,
Rhein-Nass. Bergwerk
Rheinische Stahlwerke
Linde’s Eismaschinen . .
Siemens & Halske . . .
Thiederhc.il .
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
4>/,»/„ Hamb. Packetf .-Obl.l
41/„°/„ Herne-Oblig. . .
4°/„ Hannor . Bodenkr-Pfdbr
Reiohsbank-Diskont. . •
Prirat -Diskont . . . .

Kurse vom
29 April j30 Apri

78. 10 78.25
152.75 -
107.70 107.70
117.75 117.75
212.50 241 25
88— 188,12

150.26 150. 12
! 10. 12 111—
110,— HO. —

154.50
21.37 21 .50
- •- -,-

90.62 sq !sö
193.50 192.75
64.75 i 64 . 90
14.37 243.75
22.87 222,7.5

355.50 360—
128— 126 50
224— 224 .70
182.12 181. 12
180.— 173 —
106— 104—
144.37 143.—
122.20 122.20
194.90 197.70
160 70 160.10
130.20 134:70
213— 214.50

62.50 63. 80
129 40 129.40
113.80 113.50
101.50 101.50
98.90 99—
95.75 95.75

4°/o 4"/°
2V, °/o 23/a°/o

Londoner ßürse

2’/,°/o Englische Konsuls
4°/0 Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver prof . .
Erie com. . . .
Lottisville Nashyille
Rock Island . .
Southern Railway com
Union Paoifio com.
Chartered . .
Goidfioids . .
Randmines . .
De Boers . .
Acaconda . .
Bank-Diskont.

Parisci * Börse.

3°/0 Franzos . Rente
4°/0 Brasilianer
3V,0/, Italienische Rente
30/0 Russen . .
4V,0/, v 1999
4°/0 Span . äuss. Rente
Türkonlose . . .

uez-Aktien . .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banquo de Paris .
Crödit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Nie Tinte , .
Tagersfoatein . ,
Bank-Diskont -

Kurse vorn
9. April [so .Aprj.

75—
83-

9 ‘3/s
l,6 3/4
100■/.
20—
28V,

136
38/s

24V,
157V,

‘“/äs
29/n
53l /ää

10 18/„
6V,
3°/,

83—

96 Vj
ieev4
ioo >/a
20V,
28'/-

138'/,
3' .

24V,
156’/,20// 32

25/ie
ÖS/S2
16'/,
6 7/,
2°/°

56 .72 86 .92
71 .80 71.60
05.70 95. 90
73.50 74,—
96.60 96 70
88 20 88 40

<02.— 201 .50
4800— 4930—

437 — 436-
442- 443—

1618— 1615-
1630— 1630 —
636— 640 —

45— 45 —
;S8 .50 83.50

1792— 1806—
107 102—

3°/o 3’/, ° o
4°/, reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII—XXVI 97.40.



Todes - Unzeigei

Oott dom Allmächtigen hat es gefallen , unser Herzens-
söhnchen und Brüderchen

nach kurzem Leiden, im Alter von bald9 Jahren , zu sich zurufen,
Die tieftrauernden Hinterbliebenen;

Franz Kleinz und Frau
Maria Kieinz
Elsa Kleinz.

Wiesbaden, den 30. April 1914.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Von Kondolenz¬

besuchen wolle man gütigst absehen.

iH vf/
- 4$®% Nömqlldwr ftotspsdUs®
MJfettßnrnayep
““ l \ “—Wiesbaden

Wiesbade ner
^öbeihe im

Aafbewahrang von Möbeln.
Hausrat Privatgütern Baue
gepäck,Instrumentes ,Chai¬
sen, Automobiles efco. et«.
LagerrliUTnenachSogenann-
tem Würfelsyatem, Sicher-
heitskammern, vom Miotor

selbst verschlossen.

Hofspediteur Sr. Majestät
GrOfBfürstl. Bus ». Hofspediteur

SpaSIfion und» Itransparf.Boreas:Wo'mMnsZ.

Tresor mit Stahtsohränkou
far Wertkoffar, SUbarkasien sic.

unter Verschluss def Mieter.
Prospekte und Bedingungen

gratis und franko. Auf Wunsch
Besichtigung einzulagerader
Möbel ete. und Kostenvör-

aaschlägc.

tt ff NHeiuische Volkszeiturrg Skr. »S Freitag , I . Mai LNL4

Preußischer Landtag.
StiMMUngsbildans vem Abgeorsnetenhanse.

— Berlin,  30 . April.
Der Zehngebote-Hofsmann, der freireligiöse

Genosse und Redner in öffentlichen Versamm¬
lungen für die Kirchenaustrittsbewegung, fühlt
sich berufen, über die inneren Angelegenhei¬
ten der evangelischen und katholischen Kirche
zu Gericht zu sitzen. Seiner gestrigen Betrach¬
tung der evangelischen Kirche folgte heute eine
Predigt über Angelegenheiten der katholischen
Kirche. Freilich, er hastet ein bißchen an der
Oberfläche und bleibt gleich an den Millionen!
kleben, die angeblich der Fürstbischof Kopp hin-,
terlassen hat. Doch wird er vom Centrum eincsj
Besseren belehrt. Sodann erörtert man wieder,
einen „Fall ", den des Oberlehrers Tr . Mugler!
kn Siegen, dem das Provinzialschulkollegiumin;
Münster den Lehrauftrag für Religionsunter¬
richt entzog. Man streitet hin und her, Volks¬
partei und Nationalliberale gegen Regierung
und Konservative. Auch die gemeinschaftliche
Erziehung, die Koedukation, wird in die Aus¬
sprache hineingezogen. Zum Schluß bespricht
man Universitätswünscheund vertagt dann die
Weiterberatung. * [ •

Sitzungsbericht aus dem Nbgesrdnetenhause.
68. Sitzung vom 30. Avril.

Am Ministerlisch : v. Trott zu Solz.
Präsident Graf von Schwcrin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um llYi  Uhr.
. Z V Z V Kultuöctat. , "V

(Vierter Tag .)
Die Beratung wird fortgesetzt beim Kavitel »Bis-

tümer.
katholische Geistliche und Kirchen,

altkatholische Geistliche und Kirchen' .
Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : Die katholische

Kirche ist wahrhaftig reich genug und bedarf des Zu¬
schusses von 9 Millionen nicht, den der Staat aus
Mitteln der Steuerzahler hier zugeben muh . Fürst¬
bischof Kopp hat allein 7 Millionen hinterlassen . (Leb¬
hafter Mhersvruch im Centrum .) Auch der Abg. Loh¬
mann sprach von den guten Geschäften, die die katho¬
lische Kirche mit ihrem Kampf gegen die Sozialdemo¬
kratie machte. Das Centrum wird so lange gute Ge¬
schäfte machen, so lange die Nationalliberalen solche
Angstmeier sind. (Heiterkeit.)

Abg. Glattfetter (Ctr .) : Die von Herrn Hoffmann
behaupteten Reichtümer der katholischen Kirche
existieren nur in seiner Phantasie , lieber das Ver¬
mögen des Fürstbischöfs Kopp hat Dr . Porsch genaue
Angaben veröffentlicht. Auch die sozialdemokratische
Presse hätte davon Notiz nehmen müssen.

Abg. Styczynski (Pole ) : Es ist für uns sehr
wertvoll , daß der Minister vorgestern erklärte, daß
er sich in den Unterricht nicht eingemischt hätte . Aber
der Minister wandte sich auch sehr scharf gegen Herrn
Korfanty , obwohl dieser nur Tatsachen angeführt hat.

Minister v. Trott zu Solz : Ich muß dabei bleiben,
daß die Tatsachen von den Polen in tendenziöser Weise
entstellt werden . Ich bitte Sie (zu den Polen ), dafür
zu sorgen, daß die Politik aus der Kirche fernbleiüt.

Abg. Harnisch (Soz .) : Der Abg. Hoffmann hat
die Hinterlassenschaft des Fürstbischofs Kovv nur zur
Abwehr der Verleumdung herangezogen , Bebel habe
1 Million Mark hinterlassen , während es in Wirklich¬
keit nicht der vierte Teil gewesen ist. Wir wenden uns
dagegen , daß die Geistlichen politische Agitatoren der
Centrunispartei sind. Katholischen Arbeitern ist die
Absolution verweigert worden , weil sie sreigewerk-
schastlich organisiert waren.

Abg. Dr . Bell (Ctr .) : Die Sozialdemokraten
sollten vor ihrer eigenen Tür kehren; gerade sie be¬
nutzen die Kirchenaustrittspropaganda zu politischen
Zwecken. Wenn Sie (zu den Sozialdemokraten ) so
gegen den Kapitalismus ankämpfen, dürfen Sie sich
nickt wundern , wenn die bürgerliche Presse darauf hin¬
weist. daß Bebel , der Vorkämpfer der »Ent¬
erbten ' , selbst ein Kapital angesammelt bat . Kar¬
dinal Kopp hat nicht einmal 1 Million binterlaffen;
er hat die anderen Einkünfte zu guten Zwecken ver¬
wandt.

Das Kapitel wird bewilligt . SS fokal dar Kapitel
Provinzialfchulkolleginm.

Abg. Eickhoff (Vp.) : Die Provinzialschulkollegien
sollten auf die städtischen Kuratorien dabin wirken,
daß in erster Linie preußische Oberlehrer angestellt
werden . Für Benutzung der Schulbücher ist größere-
Einheitlichkeit zu wünschen. L

Abg. Dr . Blankenburg (ntt .) : Dem Oberlehrer
Dr . Mugler ist in Siegen der Religionsunterricht ent-,
»oaen morden weil er van den Christlichsozialen als

Frrlehrer bezeichnet worden war und eine Broschüre
geschrieben hatte , die er dem Provinzialschulkollegium
eingesandt und ohne mißbilligende Bemerkung zurück-'
erhalten hat . ES ist ein Krebsschaden für unseren
Oberlehrerstand , wenn immer wieder der Beamten¬
charakter betont wird . Für einen Oberlehrer , der nicht
nur pädagogischer Tagelöhner sein will , ist die Ent-
liehung des Religionsunterrichts sehr schmerzlich.

Minister v. Trott zu Solz : In Siegen war eine
trotze Erregung ensstanden: der Oberlehrer und der
Pfarrer gaben beide Religionsunterricht und standen
im Vordergrund der entstandenen Diskussion. Nur
deshalb hat man dem Oberlehrer einen anderen Unter¬
richt gegeben, weil er in den öfsentlichen Streit hinein¬
gezogen war . Das darf ei» Oberlehrer nicht, und das
Provinzialschulkollegium war im Rechte.

Abg. Traub (Vp.) : Der Ausschluß vom Reli¬
gionsunterricht wirkt wie ein Disziplinarverfahren.
Dem Oberlehrer hätte die Möglichkeit zur Verteidi¬
gung gegeben werden müssen. Bedenklich ist, daß jetzt
in den Zeitungen der Religionsunterricht so oft ange¬
griffen wird.

Abg. Heckenroth (kons.) : An der Beunruhigung
in Siegen trug Herr Mugler selbst die Schuld , er hat
sich selbst an die Spitze der Bewegung „Freunde der
evangelischen Freiheit " gestellt, die nach den Vorträgen
von Traub in Stegen eine Ortsgruppe gegründet
hatten . Der Pfarrer hätte seine Pflicht verletzt, wenn
er nicht zugunsten der vott ihm unterrichteten Kinder
eingegrifsen hätte . Der Pfarrer hielt Dr . Mugler für
einen Irrlehrer , da er den Boden der Reformation ver¬
lassen hatte . (Unruhe links .) Auch das Buck Muglers
enthält viele bedenkliche Stellen über die Leilstatsache.

Abg. Dr . Friedbera (ntl .) : Wie kommt Herr
Heckenroth dazu , die Grenzen für die Lehrsreiheit zu
bestimmen? Es ist ganz unprotestantisch , solche
Grenzen festzustellen. Die Rede des Ministers hat bei
meinen Freunden eine peinliche Ueberraschuna hervor-
gerüfen . Die Bemerkungen des Vorredners waren
ganz überflüssig. Es ist selbstverständlich, datz ein
Lehrer nur das lehrt , was der Lehrplan vorsieht. Auch
ein Universitätslehrer darf ein Kollea über Politik
nicht nach seiner eigenen persönlichen Anschauung vor¬
tragen . Ich habe heute zum ersten Male an dem Mi¬
nister die Objektivität vermißt , die wir sonst immer so
an ihm geschätzt haben.

Minister v. Trott zu Solz : Ich glaube , wenn ich
in irgend einem Falle meine Objektivität bewiesen
habe, so ist es hier gewesen. Ich habe gesagt, daß
ein Oberlehrer Zurückhaltung üben müsse, und dabei
»ruß ich bleiben . Das Provinzialschutkolleaium hat
eine durchaus verständige Maßregel getroffen.

Abg. Wildermann (Ctr .) : Dem Wunsche des Abg.
Traub nach Einrichtung des gemeinschaftlichen
Unterrichts,  der Kocdukatton, muß ich entschieden
widersprechen. Aus Amerika kommen geradezu Not¬
schreie über diesen gemeinschaftlichen Unterricht . Be¬
dauerlich ist das Einstellen von Büchern, die die reli¬
giösen Gefühle der Katholiken verletzen und sittlich
schädigend wirken, wie die von Konrad Ferdinand
Mayer und Gottfried Keller, in die Bibliotheken rheini¬
scher Gymnasien . Auch die Einstellung der „Deutschen
Geschichte" von Einhart in Schulbibliotheken muß ver¬
boten werden . Der „Anfang ", der von Dr . Wyneckcn
herausgegeben wird , darf nicht in die Lände der
Jugend gelangen . Gelegentlich des Freideutschen
Iugcndtages auf dem Hohen Meißner ist eine Fest¬
schrift erschienen „Freideutsche Jugend ", in der auf¬
gefordert wird zum Kampf gegen Christentum , Antike
und Konsessionalismus . Das ist ja fast sozialdemo¬
kratisch!

Kultusminister v. Trott zu Solz : Ich habe zu
unserer Jugend das Vertrauen , daß es den radikalen
Elementen nicht gelingen wird , die Oberhand zu ge¬
winnen , daß die Jugend einsieht, daß alles , was die
Radikalen wollen , nur dununes Zeug ist. Der Zeit¬
schrift »Der Anfang " ist zu viel Ehre angetan worden;
man sollte sie einfach der Lächerlichkeitpreisgeben . An
dem Freideutschen Ingendtag auf dem Hohen Meißner
haben nur wenige Schüler teilgenommcn , die Mehr¬
zahl war schon aus der Schule entlassen und eine ein¬
mütige Stellungnahme ist seit jener Tagung nicht er¬
folgt . Auch dort sind unzweifelhaft Leute gewesen, die
vom besten Wollen für die Jugend beseelt sind, neben
anderen , die radikale , destruktive Tendenzen haben.
Ich glaube aber , daß die .Klärung auch da schon einge¬
treten ist. Natürlich muß bei der Zusammensetzung
der Schülerbibliotheken Rücksicht auf die katholische
ebenso wie auf die evangelische Kirche genommen wer¬
den. Man darf aber auch nicht allzu weit gehen. Der
vom Vorredner vorgetragenc Einzelfall ist mir nicht
bekannt, seinen grundsätzlichen Forderungen stimme
ich zu.

Das Kapttel wird bewilligt , ebenso ohne Debatte
das Kapitel Prüfungskommissionen . Es folgt das
Kapitel

Universitäten und Charitekrankenhans in Berlin.
Ausgeschieden werden zunächst die Fragen der

theologischen Fakultät in der Universität Frcntkfurt
und der Anslandshochschulc, zu der nach einem Antrag
Dr . Hager (Ctt .) das orientalische Seminar in
Berlin ausgebaut werden soll.

Es liegen Anträge vor der Abgg. Aronsohn
und Gen . (Vv > auf Erricktuna eines Lehrstuhles .,für

Tropenpathologte , der Abgg. Dr . Runze  und Gen.
'Vp .) auf Schaffung eines Ordinariums für prä-
ststorische Forschungen , der Abgg . Viereck  und Gen.
freit .) auf Errichtung eines Lehrstuhles für osteuro¬

päische Geschichte und Landeskunde an der Universität
Breslau , der Abgg. Graf v. d. Groeben  und Gen.
(kons.) auf Schaffung der erforderlichen Einrichtungen
an der Universität Berlin zur Pflege der das Ausland
betteffenden Wissenschaftsgebiete.

Aba . v. d. Osten (kons.) : Es wird gesagt, daß der
Lehrstuhl Adolf Wagners einem jüngeren Herrn von
ausgesprochen kathedersozialistischer Richtung über-
ttagen werden soll. Das würden wir sehr bedauern.
Auf den Lehrstühlen der Nationalökonomie hat der
Liberalismus das Heft in der Hand . Denken Sie an
Brentano ! Eine unparteiische Besetzung der Lehrstühle
muß möglich sein.

Abg. Dr . Faßbender (Ctt .) : Auch ich sehe in dem.
Kathedersozialismus eine Gefahr . Wünschenswert
wäre es, wenn ein Theologe Vorlesungen für alle
Fakultäten über Religionswissenschaften hielte . Den
m der Schweiz promovierten Tierärzten sollte die
Führung des Titels Dr . med. vet. gestattet werden

Abg. Rr . Rewoldt (freit .) : Auch wtr sind dafür,
datz bei der Besetzung nationalökonomischer Lehrstühle
die verschiedenen Richtungen berücksichtigt werden . Der
Auslandsunterricht muß gefördert werden , ebenso die

ze slawischer Sprachen . ,
Das Haus vertagt dte Weiterberattmg auf Freitag

11 Uhr.
Schluß 514  Uhr.

Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild ans vem Reichstags.

'V — Berlin,  30 . April.
< Zur Abwechslung steht heute zunächst eine

Interpellation der Genossen. Sie verlangen dre
Vorlegung eines Verfassungsentwurfes ft'ir die
mecklenburgischen Groß Herzogtümer. Ter Streit,
der schon öfter im Hause über diese Frage
getobt hat, hebt von neuem an. Sozialdemo¬
kratie und Volkspartei für , Konservative und
Centrum sind gegen ein Eingreifen oes Reiches,
während sich die Nationalliberalen die Ein¬
bringung eines selbständigen Antrages Vorbe¬
halten. Die Vorlage über die Postdampfschisfs-
verbindungen mit überseeischen Ländern wird
der Budgetkommissionüberwiesen, der interna¬
tionale Vertrag betreffend den Schutz des mensch¬
lichen Lebens auf der See wird in erster Le¬
sung angenommen. Zum Schluß entsteht eine
Geschäftsordnungsdebatte. Die Genossen wollen
nämlick aus Anlaß der Maifeier feiern. Doch
die anderen Parteien sind dagegen. Doch hat
man ihnen zuliebe die Sitzung schon um 1 Uhr
angesetzt. . v~ ''£9 A -*7-

Sitzungsberichtaus dem Reichstage. - !
245. Sitzung vom 30. Avril.

Am Bundesratstisch : Delbrück. Kraetke. Kühn.
Vizepräsident Dr . Pansche eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 15 Min . . .
Eingegangen ist das Rennwett ge setz.
Die mecklenburgische Brrfassnngsfrage.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die s 0 ziai¬

de m okratische Interpellation  über dte
Vorlegung eines Verfassungsentwurfs für die mecklen¬
burgischen Großherzogtümer . Die Interpellation
lautst : Ist der Reichskanzler bereit , dem Rerchstag
einen Versassnugsentwurf fiir die mecklenburgischen
Großherzogtümer vorzulegen , in dem für die Wahlen
zur Volksvertretung das allgemeine , gleiche, geherme
und direkte Wahlrecht vorgesehen ist?

Staatssekretär Dr . Delbrück erklärt sich bereit , die
Interpellation heute zu beantworten.

Abg Herzseld (Soz .) begründet die Interpellation.
Trotz aller Reformbestrebungen besteht das alte stän¬
dische mecklenburgische Grundgesetz immer rioch,
während alle anderen Staaten moderne Verfassungen
haben Alle Versuche des Reichstags , hier einzu-
greifcn , hat der Bundesrat abgelehnt . Der Groß-
herzog hat sich schließlich entschlossen, eine Verfassung
dem Lande aufzuoktroyieren . Hatte sich die Retchs-
regierung hinter den Großherzog -gestellt, so wäre die
Verfassung in Kraft getteten . So aber zeigte sich
deutlich die Machtlosigkeit des Landesherrn gegenüber
den Ständen Die mecklenburgischen Zustände sind
eine Schmach für Deutschland. Der Reichstag muß
helfen.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Die verbündeten Re¬
gierungen haben ihren Standpunkt in der Frage
wiederholt dargelegt . Er hat sich seit Ende 1912 nicht
aeändert . In voller Uebereinstimmung mit sämtlichen
Bundesregierungen ist der Reichskanzler nicht in der
Lage , der Anregung der Interpellation zu entsprechen.
(Beifall rechts.)

Mecklenburaiicker Gesandter Frbr . von Branden¬

dst!: Namens ' meiner Regierungen schließe ich m .
er Erklärung des Staatssekretärs an . Die grollt-rzoglichen Regierungen stehen nach wie vor ans dem-tandvnnkt , daß ein Eingreifen des Reiches in on

Verfassung eines Einzelstaates nicht erwünscht tst. Der
Abg . Herzseld hat die tatsächliche Lage in Mecklenburg
nicht richtig wiedergegeben . Wir haben eine Wiener
reform , ganz gleichartig derjenigen in Preußen.
ist ein wesentlicher sozialer Fortschritt (sehr richtig
rechts) und wird auch in Mecklenburg als solcher anm
sehen. Wenn auf den Gütern der Ritterschaft reine
Fortbildungsschulen sind, so gibt es solche auch mck-
ln Preußen aus den Rittergütern . sondern nur rn de»
Städten . (Unruhe bei den Sozialdemokraten .)

Auf Antrag des Abg. H a a s e (Soz .) wird die
Besprechung der Interpellation beschlossen.

Abg . Dr . Spahn (Ctt .) : Wir haben den Wunsch-
daß Mecklenburg eine Verfassung erhält , halten ab»
den Reichstag nicht ftir zuständig . Wenn der Bunde »«
rat eine Vorlage bringt (Zitruf bei den Sozialdemf'
Katen : Das wollen wir ja !) , werden wir dasiu
stimmen. Der Reichstag kann aber aus sich heraus
nicht darauf hinwirken.

Abg . Roland -Lücke (ntl .) : Wir haben den leb«
hasten Wunsch und die Pflicht , die Aufmerksamkeit de»
Reichstags aus den mecklenburgischen Notstand
lenken und im gegebenen Falle das Einaretfcn de»
Reichstages zu erwirken . Die jetzige Interpellation
wird allerdinas die mecklenburgischenWmrickr» « rt
angemessene Verfassung kaum vorwärts brmaen . , Lw
werden unsererseits nächstens einen Antrag einbrmge*
und dann näher auf die Sache cingehen . , j

Abg. Dr . Werrdvrsf (Vp.) : Dte Antwort °ee
Staatssekretärs kann nickt befriedigen und die d>-
mecklenburgischen Gesandten widerspricht gewuw' j
Aeußerungen führender Männer in Mecklcnburg-S »re
litz. Dort hat man ein Eingreifen des Reichstag
gewünscht. So geht es nicht mehr weiter . Die mecklen
burgische Rückständigkeit ist sprichwörtlich in Deut, »«
land geworden und das herrliche Land mit leine-
prachtvollen Volk leidet darunter . .

Abg. von Gräfe (kons.) : Das Eingreifen de--
Reichstags widerspricht dem söderattven Grum
charakter des Reiches. Das mecklenburgische
würde die Einmischung des Reiches als eine Ernicdu
gung ansehen.

Abg. Sivkovkch (Vp.) : Die Stände tteiben ew-
reine Machtpolitik . Die sozialdemokratische Interpella
tion hat keine Aussicht auf Erfüll,tng . Die Zurück
Haltung des Centrums ist bedauerlich . Die mecktt»
burgische Regierung verhielt sich nicht immer so «p
lehnend wir heute. Das Reich ist kompetent.

Abg. Herzseld (Soz .) : Der Leiter der Centruw^
Partei hat 'eins der wichtigsten Rechte des Reichstag
glatt prrisgegebcn . Die einzige Rettung Mecklenburgs
ist die Sozialdemokratie.

Dantit ist die Interpellation erledigt . . ..
Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes über o>°

/ ' DoftvamP 'ffeh-iMvcrbftrdunscu ^ >
mit überseeischen Ländern.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Die Hamburg!
Amerika-Linie hat eine Subvention für Ostasien
mehr für erforderlich erklärt und will vom 1. OktovO
dieses Jahres ab monatliche Fahrten nach Ostaß^
ohne NeickiZhilfe eimühren . Auch der Bremer LlE
hat hierauf ans die Subvention verzichtet. Diese ff
geböte nehmen nicht wunder , wenn man bedenkt, weloll
glänzende Entwicklung unser Verkehr nach Ostasien llb
nommen hat . Wir glauben , daß der Postdamvserdi^
in Ostasien auch ohne Rcichsbilfe in einer unseren Bk
dürfnissen entsprechenden Weise fortgesetzt werdE
wird . In Australien kommt nur noch in Frage , ft
wir die Linie aufgeben oder erheblich höhere Miüh
gegenüber dem englischen Dienst einsiellen wollen , a

Die Vorlage geht ohne Aussprache an die Budgkh
komruission.

Ter Schutz des menschlichen Lebens auf Ser.
Es folgt die erste Beratung des einschlägig^

internationalen Vertrages.
Staatssekretär Dr . Delbrück: Zu dem Vert <̂ ><

hat das furchtbare Unglück der „Titanic " die AnrME
gegeben. Zur Sicherung der Passagierschifse soll k
internationaler Dienst zur Beobachtung des Eises <3>‘
gerichtet werden . , :

Abg . Schumann -Forst (Soz .) : Es ist bcdau -E
daß man erst so schwere Unglückssalle abwartct . ‘L
man solche internationalen Aktionen cinleitet.
es sich bei dein »Titanic ' -Unglück nur um ZwiMftj
deckpassagicre gehandelt hätte , wäre mcnr viellê ,
überhaupt nicht dazu gekommen. (Ohol -Rufe
Wir brauchen ein Neichsschiftahrtsamt.

Ein Bertaarmgsanttag wird angenommen . *i{
Ein sozialdemokratischer Antrag , morgen °

Sitzung wegen deö Maiseiertages anssallen zu lasst"-
wird gegen dte Stmmwn der Sozialdcmottaten w
lehnt . ^ ,„1

Freitag 1 Uhr pünktlich: Kleine Anftagen , kletzll
Vorlagen.

Schluß 6*4 Uhr.

ll »WWA MtülB
j liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg- an, lose in Karren

von 58 Pfg, an und in r/i und 1jx Waggons von 48 Pfg. an
per Zentner frei Haus bezw. Garten

I. Seüfflülf 51, Hofspsaiteur, 5;
(Wiederverkäufer Rabatt).

Nachlatz-Verfteigerrmg. ,
Im Aufträge der Erben der verstorbenen Eheleute Karl Döki^

versteigere ich
Montag , den 4. Mai

vormittags und nachmittags 2 Nhr beginnend im Ĥ '
25 Hauptstraße 25

zu Winkel im Rheingau
folgendes: fe„

2lüi. antiken Schrank(geschnitzt), antike eingelegte Kommode,
eingelegten Tisch, antike Wanduhr, nußb. Büffet, nußb.
schrank, Kleiderschränke, Wäscheschrank, Wasch- und Niachttis.
Kommoden, Polstermöbel, Auszug- und andere Tische, &iü.L
Spiegel, 2 kompl. Betten, 2 polierte Bettstellen, Lüster, Tepp/̂ ,
Bilder, Jagdflinte, Jagdutensilien, Hirsch- und Rehgeweihe, Da
wanne mit Ofen, Gartcnmöbel, Zierbäume in Kübeln. Glas, Porzkä.
Küchengeschirr, Haferkiste, Eisschrank, Waschmaschine, Waschöu
und anderes, freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Georg Jager
Auktionator und Taxator.

Wiesbaden » Wellritzstr. 22. Telefon̂ ^
Möbel! Möbel!

Neue und gebrauchte Möbel aller Art.
kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen-

Möbelhand!ung)ulüi5)ägek
5 , Hauptstraße  WM ! gW StowVttti tß'

apoooao oooo ooooooQooococcgaococogt
Dte Geburt eines SÖHNCHENS beehren sich

anzuzeigen

OberlandesgerichtsratDr. Ricker u, Frau
ELLA geb. Fischer.

WIESBADEN , 30. April 1914.

tturtr auslanöiichn "Marken
33o# r cmpjotjitrusd.

' 7?ird(rfa<jfn bri:>
Wilh . Schlemmer » Drogerie Westendftr.36
Medizinal-Drogerie „ Hygiea " , Moritzstr. 24-
Weitere Verkaufsstellen an Plakate«

kenntlich.
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8 ^ Allgem eines fi|
Scshuhwaren , Arbeiter-
Kleidung gut und billig

f ' usSchneSdep
^fchclabcrg  20 — Hochstättenstr.

£. Stiefvater jr.
Frankenstr . 18

^tahlmatratzenn Polsterwerkstätte
Reparamren billigst.

Rheinische Wolkszeitung Nr . NS Seite 7

Bau - und
Möbelschreiner 1

Jwl Georg jr.
"*cbJ*tr«s«e 15. Telephon 3994
jĵ Pflehlt sich für alle in sein

einschla genden Arbeiten.

§Beleuchtung skörp . ||

AaabLMetzger
Adelh eidstratze 34.

Q Blumengeschäfte j|

kn  jun § - eief- 6528
^ cke kl. u. gr. Burgstr.

,P.Kessler
5Xenritz »tr . 59 . — Tel . 741.
.jo tnerei links der Lahtm rjflc.

| Buchhandlungen SS
mmmmmmm mmH

{*• Molzberger
u*8enstrasRe 27, neben der

K katholischen Pfarrkirche.
‘holische Buch-, Kunst- und

—Dcvotlonalie n-Handlung.

iBn tter - u . Elerhdlg . I

i.Bauer Ave.
^ °» r»8se 43. — Telefon 292 6.

Klftoikerei

jkonpad Kirsch
^cfon 1999. Moritzstrassc 48.

Julkerei Oskar Müller
jjjAaden, Biebrich, Bierstadt

J1ialen Jn Ellen Stadtteilen.

^es  Spezial -Geschäft.
I Konditoreien und 9
? _ , Bäckereien H

p ° nditorei und Cafe

k̂ILH . HEES
a,80r  Friedrichring 22 .

^ _Tele phon No. 2452.

^Bgelbert Masslng
Cl" Luxcmburgstr. und Karlstr.

Telefon 2202.

D

^ ch. Neujahr
^ ^ Kirchgasse  7.

„,- Jli . .
,llr ltiusstr . 91, Tel .4899

Atelier feiner
-u.Kerrenmotlen

^övenschnelder | i

„y * Kleinholz
2 , Ecke Kirchgasse

frenzhs. Damenmoden.

^ °̂am dJuc/miq
26, II. Tel. 3102.

h. chiker Jackenkleider
£ «‘ei, Fasson $5 Mk. , unter

»ranj !« tadellosen Sitzes.
Damenschneider
Dotzheimeist.37, II

Telephon 1883

no Backe
Se.?“s ®tr - 5 - Tel . 6334

»H^̂ OBber dem  Kochbrunnen.
,rkl «tr. 9,Tel . 2i35

Schloßdrogetke
Otto Sichert

Ä ssovia<  WiTauber Nachf . v<b
vV Inh. : R.Petermann f
^ ^ Artlkel f. Kranken pflege!

Kirchgasse 20.

Müller “ re— _ _ Drogerie
Bßrckring 26. Telefon 1473.

>— Franken-Artikel.

Drogerie R005
^alther Schupp

annstr. 5 Tel 2149

ifth Cratz
LanV7 anz  Roedler . Gegr.1864.
-^ 68asse 23 . — Tel . 6164.

H Damenfriseure
Gollmart

Marktstr . 27,1 . Et. Tel . 1309
Etagengeschäft

Hand - und Fusspflege.

A Essigfabriken J

Gebr . Kilian
Dotzhelmerstrasse 29

Telefon 2226

[| Emalllewerk

Hottiii Rosst
Wagemannstr . 3 . Tel . 2060

Spezialität : Emaille-
Firmenschilder aller Art.

Fahrräder und
Nähmaschinen

A. BETTNER
Jorkstrasse 11 :: Tel . 4396

Fischgeschäft | |

Ui toi
5J Marktplatz 11. ^

Telefon 173, 3483. 1771. ^
oooooooooooooooo

Glaserei | |

Johann Klein
vorma 's Heinrich Morr

empfiehlt sich in Neuanfertigung
von Glaserarbeitenu. Reparaturen
Karlstr . 16. — Telefon 4931.

1Gummiwaren

BacumctieraCe.
Ecke Langgasseu. Schötzenhofstr.

| | Gürtlereien DMM Krause
Wellritzstr. 10. Verniekelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mech.
Spielwaren - Schaufenstergcstelle

j| Haushaltwaren | j

Ecke Schwalbacherstr. tt Emserstr.
Telcsc», 1529.

Spezialgeschäft für Korb-,
.Holz- uni> DÜrsten-Woren,

Herren-
Maßgeschäfte II _

Gust. IVIocka
Msrktstrasse 20 — Telephon 1308

Feine
Herrenschneiderei n. Maas

PH . STEEG
Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzhelmerstrasse 41.

I Haus-
und Küchengeräte f

fNachf,Franz
Inh.: Hermann Gallun

Wellritzstr. 6. - - Telefon 4181.

|j Hüte und Mützen

Ed, Fraund jr.
Inh . Ed. Möckol

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spezial -HutgeschUft

~Friedrich Gerimrtü
Huthaus Westend

Wellritzstrasse 8 —Telephon3294
Schirme und Pelzwaren

H Installationen

Franz Funk
Wellritzstr . 20 . Tel . 3975
Badeeinrichtung. , Beleuchtungs¬
körperu. alle Ersatzteile billigst.

WKW
Kgl. Hofspenglermeister

Kirchg. 9. Fernr. 346.

GlaabL Metzger
Adelheidstratze 34.

Beleuchtungs-

fyr'H% t .u39S6'
Rh«iftStraS Badc-

_Einrichungcn

Gehr. Hdbersiock
Wiesbaden. Install. u. Spenglerel
Telefon 759. — Albrechtstr. 7.

Kurzwaren | |

G . Gottschalk
Kirchgasse25 . Fernr . 784.

BL 'an. Wiesbadener$of|
■otmnterit. Salons , jedes Zimmer mir kalt- n warm-stieß. Wasser.

^ Zimmer von 3 Mk. und von 5 Mk. an _vornehmstes grötzeree! Restaurant
tgmmu ^R/tU rfi große Künstler-Konzerte.

18 Dotzhelmerstrasse 18 . - Telefon 97.
Luxusfuhrgeschäft und Automobilbetrlcb.

Elegante Equipagen und Autos für Stadt-Touren,
Hochzeit- und Beerdigungsfahrten.

Seservijert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „ Rheinischen Volkszeitung“

H Kohlengeschäfte | |
Kohlen , Koks , Briketts

rr Gustav Hieß
Friedrichstr .29, Fernr .2913

Wilh. Arnet
Karlstrassc 39. Telefon 2090.

Konfektion

S . StSjppIer
Wellritz- Ecke Hellmundstrasse.

Damen- und Kinderkleidung.

IM Salzfierse;
am Römertor 4

Herren- und Kn. ben-Bekleldung
Lief, der Kons.-Gen. „ Eintracht-,

Kunst - und
Bauschlosserei I

Karl Schütz fsi
Herderstraße26 Telefon2866

U Kupferwaren | ]

Grautegein
Herrnmühlgasse3. — Tel . 2756.

Kupferschmiede. — Verzinnerei.

Kurz -, Welß-
uud Wollwareu

Eui8L Eucbs
Wellritzatr . 36.

I

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr . 35

Manufakturwaren, Herrenartikel.

D Lebensmittel D
MoilOiKf. Reffae- und
ii Buttsr-Haus»L »°>
Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

Will ). Lang
Frankenstraße11, kein Laden
Spezialgeschäft, la. Pflanzenbntter
und Suppenwürze Oxena. Äill.
Preise. Frei ins Haus v. 1 Psd. an.

H Marmor-Werk D
Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
Dotzheimerstraßc 75. Tel. 4755

H Metzgereien D

C . Karin
Marktstrasss 11.

Telephon  382.
Ludwig Kiesel
Karlstraße 33, Ecke Riehlstraße

Telefon 3112.

MiSrS
la Kalb-u. Schweinefleisch. Spez.:
Schinken u. Aufschnittall . Art

Heinrich LsMWm.
Moritzstraße 43. — Telefon 2456.

Kirchgasse 9 - Fernruf 90

Spezial-Hammelmetzgerei
Wiesbadener Eleisch-
waren - u . Wurstfabrik

Friedrich Klenfi
Moritzstr . 10. — Tel . 2331.

jj| Möbelgeschäfte AFiOirxBÜL
Kirchgasse22 . Gegr . 1872.

Sctaeiäer'sMöselhaas
Firma P . antl & Co.

Bismarckringl9 . Tel .1712.
Spez . : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuscr
L Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

QJeäe
Göbenstrasse 3

Erstes  n . einziges Spezialgeschäft
f .selbstgefert .KScheneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

JosefStumpf
Kl. Schwalbachcrstr. 10

Spezialität
Brautausstattungen

Zean Meinecke
Schwalbacherftraße48/50

Ecke Wellritzstr.2 Telef . 2731
bürg. Wohnungseinrichtimgen
Spez .: Brautausstattungen.

FRANK & MARX
Modehaus / . Ranges

für sämtliche Manufakturwaren, Damen-Konfektion,
Damen-Putz, Wäsche, Teppiche und Gardinen.

Älbrscht-vrogerie L
vorm. GC. Brodt

Apotheker.
Telephon S81S.

Drogen. — Kolonialwaren.

8panl80h6r Garten Sra £ güenh u . Tnra«Sbcn
SUdweine

Michelsberg 23 * Jog( S ßallö * 'ÄMoritzstrasse 8

Webergasse S_ 8D __ _ _ Ecke kleinem B  CT o SS 19  BHNr. 6
Strumpfwaren

Burgstr. 11.
Kinder -Garderobe — Trikotagen.

KE Bsretfisch
Dotzhelmerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts In Kästen und Säcken.

VJellyiizstrasse

iCuirz«, Weiß-
und

Woll - Waren.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

Älteste und größte Firma ihrer  Branche am Platze
1 Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

s . z. 1031

gutbürp. Küche,
v. Ivulmb. Petz-u

Kotei„Eräprüiz“
Bes .: F. Bender pl

— Zlmmerv. Mk. 2.-—an. -- la Weine. — Ausschank
Wiesb. Kronenbräu. — Tägl. erstkl. Künstler -conzert.

Franz Fliei

Ko'onialwrtren - , Konserven -,
Zigarren - , Kartoffel -HandlungWIESBADEN

® Wellritzstr . 44 . Telefon 445*

j « Kohien -Konsum J . Genss rr |
am Römertor 7. — Fernruf 131.

Naffauifche Dampffärberei und ehern . Reinigung

Grosch & Lückemeyer
ffioebenltraße 15 . — Telefon 2357.

Annahmestellen : Moritzstr . 34, Tel . 1819. Wellritzstr . 36
Stiftstrasse 11, Tel . 2974 . Pbilippsbergstr . 1 part.

Eltville : Schwalbacherstrasse I. Telephon No . 221.

Adolf Harth
KolonialWQren u . Landesprodukte

Berlraufs stellen in allen Stadtteilen . - W8

Spezialhaus für naturgemäße Gesundheitspflege J
- ■. ■— - Rheinstraße 71. = = = == = »

HE Kohlen -Verkauf - Gesellschaft
mit beschrankter Haftung.

Haüptkontor: Bahnhofstraßc 2 . — Telefon No . 545 und 775.

Carl Kreidel rXT"
Alleinvertrieb der Pfaff . Nähmaschinon

Wanderer«
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

0 ^B*istine Liftes*
Aliceseite. Rheinstr . 32 parb , vis-ä-vis Regierungsgebäude

Vorteilhafte Einkauf ^gelegenheit
für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel,

gBesichtigung meines Lagers- ohne Kaufzwang-erbeten.
tt2*«*o«©*&oo©o®©©ooo®o«oo«6©c*öö »»»• »• • • • oeeeemeoe«

| Kirchgasse 64  GebV . fflaUßS Wie *baden  r
» Etablissement I . Ranges  •
S für Herren -, Knaben -, Sport - u. Loden -Bekleidung  J
» Livreen.  J
ä Extra -AbteiUmg für feine Masschneiderei  S
• Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.  S
g - 1 Fernsprech -Anschluss Nr. 3250 , . »

ar. Rill
nnimm n,itüsis.
Glas , Porzellan , Emaille , Aluminium , Luxuswären.

Ohrmachermeister
Gegründet 1887

Langgasse 16. — Fernruf 2303.
Uhren , Goldwaren , Uhrketten in reichster
Auswahl . — Spezialität : Glashütter u d Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
(Philipp Clst tk  0i @»

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeschäft

Fabrikation von Ccmentröhrcn, Ceinentplatten, Kunststeinen ctc.
Ausführung von Eisen- u. Cementbeton, Asphalt- u. Tcrraccoarbeiten.

Spczial -Geschäft
für Butter u. Eier

Mor'.tzstrasse 1. - - Schiersteinerstr. 6. — Telefon 633.

FeÄ " Chr . Reininger uÊ tusrS ;:
Stets Gelegenheitskäufe in neuen und Gebrauchten Möbeln, Pianos,

Kassenschränken, Antiquitäten und Kunstgegenständen,
Wohnungseinrichtungen, Be'euchtungsgegenstände.

Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rfoeänstrasso 46 (Inhaber Emil Straus ).

M. Rathgeber

rtra

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Klnderhüte nach neuesten i ariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

H Manufakturwaren | |

Marktstr . 22. Tel . 896.

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn , Bettwaren.

Blusen . —

K. Perrot
Nachf.

El-sässer Zeug-

Ecke grosse und
kleine Burgstraße
Morgenröcke.

H Molkerei -Produkte §
vutter- und Eier-Handlung

Peter Krämer
Göthestraße 20. — Telefon 2312.

Christian Kraft
Ltixemburgstraße 7.

| OhsGÜTsüdTrüciite'  |

Miliffgiormu.
Rheinstraße 91. Tel . 3988

Ofensetzer

Jean Boes
Herderstrasse 19. Telefon 3 9̂5
Neulleferung und Reparaturen.

D Oefen — Herde | j

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spezialgeschäft a. Platze.

Georg Retzler
Uorkstr. 10. Telefon 2321.

D Optiker

Berni . Tbleclge
Eanggasse 47 . Fernr . 4046

Operngläser
Feldstecher^

- ' Ä ’ ' “ -
CP * .> *?

ml.

V*1 Lorgnetten
Reisszeuge

B Papierwaren  B

Carl Ravk
Kirchgasss Ecke Michelsb.

Telephon 6440.
Allelnverk. d, Morton-Füllhalters.

I Papier undKSchrelbwaren  D

liiioSeiisiler
Michelsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.

PMntter
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

^ Parfümerien ^
Bruno Backe

Taunasstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunenn.

Pelzwaren | j
Aufbewahrung von Pelz¬
waren und Wlntrrklei-
dung unter Garanttegegen
Motten , Feuerschaden und
Diebstahl .bill .Berechnung

ß. ScMfsf, Kürschner
Wiesbaden , Kirchgasse 9,1

Kein Laden.

Ü Porzellanwaren ^

RudTWÖlff
Inhaber -, Hrcb . Stewase
Michelsberg 8 gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg . 13. — Fernr , 6221.

H Putzgeschäfte | j

M. Eckhardt
Wellritzstr . 11.

lioüetKzGäbe!
Friedrichstr . 40.

Federn
Reiher

Baiblumcn

§ Photogr . Artikel | |
Bruno Backe

Taunusstr . 5 -- Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

Schreibmaschinen ||

Georg von der Schmitt
Wester , st . 15. Tel . 1327.

1  MOllätll Wiesbaden
WN"nur Michelsberg 14
Neuer Samenkatalogumsonstl

Vogel-Futter

^ _ Hülsenfrüchte

^Schuhwarenlager^
H. Beiisiein

Dotzheimerstr 25, E. Hellmundstr.
Mass und Reparaturen

gockß1
- Her̂ J f 33.
: l
paHRHaa«aMama>aiMB**MMHiM

ü. schsnselöer
Wörthstr. 12, Ecke Rheinstr.

M \mDeuser
Bleichstrasse 5

Ecke Helenenstrasse

Theod . Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Neeosteatze 20.

LBdslä Schramm
Museumstr. 5. Tel. 4101. Spezial¬
marken: Ballyschuhe,Spteßsiiefel

{§ Schuhsohlerelen|
Langsam-Sohlerei

Inhaber: Georg Schanz
Bismarckring 37

A.Frans, Oranienstr .18
Werkstätte mit elektr. Betrieb
für Massarbelt und Reparaturen.

U Seifenfabrik
Gustav Grkel

<E. W . Poths Nachf.
Fabrik Chei». reiner Haushalt- und

feiner Toilette-Seifen.
Gegr. isil . Langgaffe lZ. Tel . 91

Einzige Fabrik am Platze.

Spengler undJ InstallateureZ
Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel . 3761.

Jean Loren;
Hochstättenstrahe7. Telefon 2085.

|j Spielwaren|
1Beschäftlgungs- und̂-****?
SPSS»
t - Sommerspiele^ u.Sportanlkel

| Spirituosen,LiköreA
Oebr. Kilian

Dotzhelmerstrasse 29
Telefon 2226.

Stahlwaren

Joseph Herbst
Fricdrichstrassc 8

Fernr . 3654
Stahlwaren gar . Qualität.

G. Eberhardt
Hofmesserschmied

Langgassc 46. Telef. 6183

H Schneider -Artikel

karl IC^ pp
Mauritiusstrasse 9

Sämtl. Artikeld.Herren- u.Damen-
Schneiderel n. Bügel-Untensilien

P Tanzlchulen p
Fritz Sauer d.  Fraa

Adelheidstrasne 33
Telefon 4555.

Tapezierer

üfleiniMcfo üiiller
Tape/Jerermeister

und Dekorateur
Sedanplatz 4 — Telefon 4433

Friedrich Mwasser
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

Polstermöbel, Dekor&tions- und
Tapezier?r-Geschäft

August Bremser
Zimmermannstr. 1. Telefon 2705.

Tapeten

Malz  s Malles
Rheinstr . 59 . Telefon 324.

Linoleum, Wnndstcfte.
Hemm Stetjfl
Schulgaffe 6. Telefoit 6591

Wachstuche und Linoleuiu.

fuhren u.GoldwarenB

LH.4 Langgasse 4
Bill . Preise . Eig.
Repar . - Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher , nur Schwal-
bacherstr . 49 , neb .d.Wart¬
burg. Eig . Repar .-Werkst.

ä Uiimuna
Neugasse 12. — Telefen 4117.

Wascherei

FrlßdrichW'i-ßMW
Gardinenspannerei

Albrechtstrasse40. Tvlefon22Il.

| Wild u. Geflügel g
Job. GeyerH. Machf.

34 Grabenstrasse 34
nahe der Goldgasse.

Tel . 3236 . — Gegr . 1879.

c Zigarren

Alex Fromholz
Kranzplatz 3/4 — Tel . 4145

Albert Erb
Bismarckring 1, E. Dotzhcimcrstr.

Telefon 820.

Bremer Zigarren - Handlung
W . Seelbach

17 Grosse Burgstrasse 17»

Jean Fischbach
Mauritiusstrasse l.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 50
Telephon 0594.

Zahn-Praxis

P. Rehm
Friedrichstrasse 50, Ecke

Schwalbacherstrasse.

I Zivil-undUpltormlchnelder

Lud.Bauer
Kleistatr. 1, Ecke Niederwaldstr.

O

O
QTeutväoc/ie eiet ' Oft . Q^ und

o

<8

^ Riehlstrasse 8. — Telefon 1841.  ^
Filiale Römerberg 1. ö

W I L H. W E E E R ^
Telefon 607 Weilritzstraße 9, I Telefon 607

la , Ruhrkohlen, Zcchen-Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union-Briketts. Brennholz.

®"‘. j?|
|iix * V/ Mkv / I W¥ V I * I

iii Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse iji
Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen. ;;;

Theodor Werner

JJolf (BlesüsdenkilÄflövir.61
vornehmstes Möbel - und Waren.

Streng reelle , aufmerksame Bedienung . — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung frei.

Iiiurreu-u.Zisureiten-llersuiid
o Gg . Wallenfels , Inh . Richard Fein *
SWiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 63 S
| Telefon No. 9323. — Postscheck-Konto Frankfurt a. M. No. 162. |

(iicjavvetteö ~</Jaureno
„dJe oJldiedme“
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4Allgemeines

Carl Krieger
-anggasse 5. Telefon 4643

Alt -Metall

KtÜll MillllGlf
Hochstättenstr . 14. — Tel. 2431.

| ] Buchbinderei | JA.Hiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

§ Cafe u .Restaurants | |

Fr. Bl um
Wilhelmstrasse 46

Telefon 339
Erstklass . Bestellgeschäft.

| Busch - u. Tücher-
Bräu

tutsA
«. . .

b ürperl . Küchel

Delikatessen D

J. C. Keiper
Kirchgasse 68. — Telefon 114.

Konserven , Kolonialwaren.

Drogerien

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel . 652.

H Glasmalerei
Kunstverglasung , Glasschleiferei
Albert Zentner

Biebricherstr . 13. — Telefon 497.

HGlasereien Ü1.Meiner
Webergasse 48. — Telefon 1401.

H Kolonialwaren ü

PliiliüpLieieru .DcitaS:
Telephon 2717

Luisenstr . 49 und Oranienstr . 52.

Kunst - und
Bauschlosserei

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

H Kunststopferei QParlTer HunftTtopferei u.
Weberei » Maschinen -
stopserei X. LeKIck Jr.,
0ranienstr .s . Cel . 4604.

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Voikszeitung"

G . m . b . H.
Spezialfabrik für Aufzüge , Eisenkonstruktionen

und Helzungsanlagen.

Reserviert für die Firma

Schuhhaus Neustadt
Langgasse 33 , Ecke Bärenstrasse

Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allen Geschäften oder direkt von der Brauerei.

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

Alt -Eisen -, Metall - und Rohproduktenhandlung
Jacob Gaues » sesiios»

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Firma Ueopg Jager
Dotzheimerstrasse 146. — Telephon 808.Dotzheimerstrasse 146. — Telephon 808.
Alt - Eisen -, Metall - u . Rohprodukte.

Hof-
Fotograf KURTZ ffFriedrichatr.

Tel 791.

Jo  Poulci ] S
Trikotagen
Strümpfe
WSiche

Kirchgasse
Wiesbaden

i

Lotterie B Biebrich

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 209J
Lose aller erlaubten Lotterien

N . W . Keppner
Kalseratrasse 3. — Telefon 357.

Hof-Konditorei und CafÄ. _

gg|T Peter Quint
|w Kolonialwaren und Delikatessen

Uarktstrasse 14 Telephon 482.

Carl ReiclKoel
Spezialgeschäft f. Ausführ , von

mBaumaterialien.
11 Telephon 357
Bodenbelägen , Wandverkleidung ;!**

J.G.Ratbsebcr(inb.J.Rathgeößru.i.GlocK)
Neueasse 16. — Telefon 296.

August Seibel , Malermeister
Yorkstrasse 14. — Telephon 405?

Lager in Farben , Lacke und Pinsel.

chröder's HeilanstaltS <für das gesamte Naturhellverfahren
Homöopathie und KräutersaftKuren
Wiesbaden, Kaiser Friedrich - Ring 5.

Sprechzeit von S—11»3—8, Sonntags 9—10 Uhr.

Taunus -Hotel-Restaurant
Tel . 60, 6588 . WIESBADEN Rheinftr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes Wein- und Bier-Restaurant ! — Täglich Künstler -Konzert»

Haus des Deutschen Offizierverein.
Fr . Schmitz Volkmuth.

Alt -Metall - und Rohproduktenhandlung
Yorkatraße 14 — Telefon 4052

empfiehlt sich iura Abholen von Alteise»0
Mctalen usw.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Freitag , den l . Mai 1914.
117. Vorstellung.

43. Vorstellung im Abonnement A.
Die Journalisten.

Lustspiel in 4 Akten von Gustav Freytag.
Oberst a. D. Berg . . . . HerrNodiuS
Ida , s ine Tochter. Hrl. Schrött: r
Adelheid rNuneck.
Senden.
Pro . Oldendorf. Redakteur der

Zeiiung „Union" . . . .
Conrad Bolz, Redukteur der

Zeitung „Union" . . . .
Lellm-us >E, »rb-t,n : d-r Ztg.

»err Schneeweiß
err Everth

KL I .uiuon'
Herr Spieß

Herr Rehkopf

Herr Kober

Herr Andriano
Frl . Carlsen
Frl . Diizel

Herr Schwad
Herr Lerrrnann
Herr Weyrauch

. . Herr Döring
Buchdrucker Hennig. Eigentümer

der Ztg. „Union" . . . .
Nüller, Faktotum der Zeitung

„Unwn" .
Blumenberg, Redakteur der Ztg.

„Coriolan" .
Sckmock, Mitarbeiter der Ztg. . „

„Coriolan" . Herr L-g-l
Piepenbrink, Weinhändler und

Wahlmann.
Lotte, s in: Frau . . . . .
Bertha, ihre Tochter . . . .
Kleinmichrl, Bürger n. Wahl-

l' KSÖÜL . s -rr ü-hrmann
tea, ' * ' '• '• S-°uD °xp-lb°u-r
Korb, Schr-ib-r »om GateAd-l- zoMn

hotds . * • Hxrr Malcheck
Stall,  B -dl-nter btä Obersten . J lw

R-soarcegäst-, Drpulation -n dec Büigerschast,
Ort der Hanolung! Me öanptstadt -in-r Provilli.

Zeit 1S5.0,
Nach dem 2. Akt- 12 Minuten Pause,
Anfang 7 Uhr Ende g. lv Uhr

Gewöhnliche Preise
Samstag : Polenblut . Ab. B,
Sonntag : Parsifal . Ab. C.
Montag : Der einsame Weg. Ab. v.

Herr GerhariSv rr. N umann

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Freitag , den 1. Mai 1914.
Die spanische Fliege.

Schwank in 3 Akren von Franz Arnold
und Ernst Bach.

Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr
Samstag : Moderner Dichter -Alend.

Kur-Theater Wiesbaden.
Freitag , d:n 1. Mai 1914

Eröffnung der Operetten-Saison.
Tie Kitrvkönigi«.

Operette in 3 Akren von Okonkowski.
Musik von Jean Gilbert.

Mulang 8 Ulr Ende n. 10.39 Uhr

Bereichte öranffurtec Dtaö tthester
(Opernhaus)

Freitag : Tristan und Jsot «e.
Samstag : Mignon.

(Schauspielhaus)
Freitag : Pygmalion.
Samslag : Das Glück im Winkel.

Zweigverein Wiesbaden.
Am 0 . Mai findet ein

Surflug nach Niederfeelbach
statt mit Besichtigung des Kinder-Ferienheims und gemeiuschaftl.
Kaffee im „Forsthaus Hügel". Absahrt 2,53 Uhr, Hauptbahnhos,
einfache Fahrkarte 3, Klasse bis Niederseelbach (85 Pfg)  Kaffee pro
Person 70 Pfg . Rückfahrt 7,00 Uhr.

Zu zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ladet ein
Gäste willkommen. Der Vorstand.

Anmeldungen zur Teilnahme bis zum 4, Mai erbeten an
Fräulein M , Feldmann,  Kaiser Friedrich Ring Nr . 1.

Wiesbadener Veamtenverem
Dienstag , 5. Mai 1914, abends 8.30 Uhr in der Wartburg

Haupt-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Wahl von zwei Vertretern für den Verbandstag in Hamburg.
2. Mitteilungen über Herrenwandernng und Rheinfahrt,
3. Dortrag des Herrn Mittelschullehrers Brunotts:

„Entstehen und Vergehen der Welt nach dem
heutigen Stand der naturrvissenschaftlichen
Kenntnisse " .

Auch die Damen sind freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

- •' '>' t . ,, 1 j,V.I

Kein
Laden nur

1. Stock
deshalb Io

billig.

Kein
Laden nur

1. Stock
deshalb Io

billig.

-Anzüge!
Po|te„ SCieiep - Inzuge

•us prima Kadettstoffen , mit doppelten Kragen , 375 JS75
für 3—9 .fahre . durchweg Mk . u Ä

Thilü - TheBtir
Kirchgasse 72 Telefon 6137

Grösstes und modernes Lichtspielhaus.
Eigenes Künstler -Orchester.

Vorführungen : Wochentags um
4, 6,15 und 8.30 Uhr.

Sonntags ab 3, S, 7 und 9 Uhr.
Eintritt jederzeit.

Von Samstag , 2. Mal bis elnschl-
Dienstag , 5. Mai

Aktuelle Wochenschau des T. T.
„Von Monügny auf den großen

St . Bernhardt “, Naturaufnahme.
Drei Schatten.

Detektiv -Komödie in 2 Akten.
„Koepkes Irrtum “ , Humoreske.

25

50

50

Das ist der Krieg.
Grosses modernes Sensations¬
schauspiel in 3 Akten . Aller¬
neueste Sensation : Todessprung
aus eiaem vom Feinde verfolgten
in voller Fahrt befindlichen Auto
auf eine von einem darüberhln-
fliegeaden Aeroplan herabge ■

lassene Strickleiter.
Preise der Plätze 59 Pfg . bis 2 50 Mk.
Militär ohne Charge Preisermässlgung

für 3—9 Jahre . durchweg

„ !». 8poi *t - An * üge
Sport -Einknöpf -Bluse und blaue Sporthose , für 3 bis * 25
9 Jahre . durchweg Mk . w

Po!ten  PpSnas*ifleiBipi©tr &MMge
prima Kadettstoff — beste Ausfüh - * 50 * 50 £ 50 «
. . Mk . h  tJ 3 J

4  Öualita
Q2 1 ? 5 * 50 *

für 3 —9 Jahre . , . . . 33 Pfg . Mk. i fc J

4 Qualitäten Blusen
für 3 - 9 Jahre . . . 40 Pfg . 95 Pfg . Mk . 1 2

©piginaMKieler - Blusen
*25 * 85 * 50 » 25

beste Qualität , für 3 —9 Jahre . Mk . a* 6t  iJ 9»

Buckskin - Leibhosen8sr,., «t r r
Besonders felfiigS

miay © €$ttewl ©t *»lteseia
durchaus gefüttert
für 3—9 Jahre . . durchweg Mk.

Rar LS lang © Verrat.

J05

Lräeiitei
I « .

13 Baimhofstrasse 13
Keäss Ladens 3 SShp ! « Stock i

23 Bleichstpasss 23

2 grosse Ausnahmetage
durch günstige Einkäufe Samstag und Sonntag:
Rändfflsiscll ohne Unterschied der Stücke äPfd . nur 50
Kalbfleisch . . . . . . . ä Pfd. nur 05 und Y© J
ia . Schweinebraten mager . . . ä pfd . nur 75 j
Bancli8äppcli ®ii . ä Pfd. S® j
SlesHiin?! FleisctiKonmin:: Mm  Schmitt

2 @ BBeScbstpsss -a 28

(d

«
0
Ä
Ä
(I
(I

fl

fl

Alle neuen Formen für l

Mjalr und fommerjeind bereits eingetroffen.

Damen - Stiefel
und Scimlie

zum Preise von
Mk . 6.50 bis Mk. 16.59.

Für Herren
dieselben Preise.

Moderne
farbige Schuhe

in größter Auswahl

Spezialität : Dp«
- Bitte unsere 7 Auslagen zu besichtigen.

Schuhhaus Wm  Eptsst * Wiesbaden
Marktstrasse 23

Gegründet 1869.
EcKe Wagemannstrasse,

Telephon 3955.

'S5 # : ■ ' ,'S- ..

Msler-Md Lallitter-Ltylling geslicht.
H . KempkeS , Bleichftr . 20.  II links

ScblafdecKen

FrizMiBSlt
Binnen a/Rh. Schmittstr. 8

Kunst). Blumen

Ein braver Junge
utt guten Schulzeugnissen , welcher Lust
hat das Spengler - u . Installations-

Handwerk zu erlernen,
MW " findet Stellung "MU
Griiudlichc Ausbildung unter per önlicher
Aufsicht. Näh . in der GeschäjtSst. dsr. Ztg.

vachdeckerlehrling
gegen Vergütung gesuvkL.

Gebrüder Beckel
Dachdeckerei Wiesbaden , Herderstr.2

Ein Haus
mit größerem Barten im Rheinga ».

zu kaufen gesucht!
Lfferten erbitte mit Preisangabe unter
M , K. 100 an die Geschäftsst. dsr . Ztg.

Neuhsiten *n Hut -Blumen sind in
großer Auswahl eingetroffen 1

fcr ?-Utkränze — SchLier
in allen Preislagen stets vorrätig!

Silberhochzeits -Gesch enke,
Kränze mit Rahmen.

V senblum » » und Laubäste.

B. v. Santen,
Kunstblu engeschäft,

Wiesbaden,Main iitiusstr .l2.

S Anzüge , neu , mittlere Statur , billig
znverk . Frankenstr . 15,  l . St . links.

Wer Rheumatismus ZFL
schütz , Gelenk -, Gesicht -, Gsnickrs-
schrnerz usw. hat , Verl, gratis Proben v.
staknls Salbe , Ober - Ingelheim.

!>en

Seltener
AegenW-

M!
» Lüster-
41,  Sakkos

gute Qualität , dkl. u . färb . Muster,
auch für ganz starke Herren

jedes Ltück Mk . 2 9°
wirklicher Wert bedeuten»

höher:

Ca . 360 hochfeine

Lüstee-Sakkos
schwarz, blau und farbig,

moderne Machart
Z50 4.50 g75 725  g7S
IO 50  12 50  15 °° 17 50

»licht,
s egei
SiEer
Und
hreus
5at i
das 5
i>es!
»nd
Und
die ;

UerKZ
Uuch

Oeben
iin XU
"USge

Lilfter-Anzüge
für Herren

unverwüstliche Ware, «ei*
grau fordert, Sakko , Hose

und Weste . . . Mk. 21^

Für Knaben
Falten - Fasson mit 3-teilig . Gü^

115 <U
14 50̂

für 9 - 11 Jahre
für 12- 14 Fähr¬
st» ganz große Jungen

Leinen-Anzüge
in graugrün , für Herren

450 gS0 g50 1250 .4-

für 9- 14 Jahre Z50 Z50 ? 50

Leinen -Joppen
von 1 Dtk. an,

ctT,  in enormer Auswahl

Frau
M

Mainz
Bahnhofftratze

Kein Laden.
Nur 1. Stoch

Zur
Bekämpfung von

Haarausfall,
Schuppen,

Jucken der Kopfhaut
verwenden Sie nur

Dehawa
DieKopfnerven werden nich|
pereizt , sondern nur die Ha»
napillen mild zu
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft m
Kopfhaut einreiben , dah
sehr sparsam im Verbrauch*
Dehawa-Jehawa - ^

Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel
Hanrkrankheiten . dieHaarkrankheiten , die -
durch vernachlässigten ria
ausfall erstellen
Das Haar törird seidenwei
und glänzend.

Jede Flas^ e enthält neuerten
SpritzverSchluß . .

Dehawa ist ärztlich ausprob*
und empfohlen.

Preis p. Fl . M. 2 .- u .4 -£J -MV
Depots: Drogerie Otto

am Sohloß ; Drogerie
heimer , Bismarckring 1 ; ®r. . rl«‘
W . Graefe , Webergasse ; Vik 1" f|{
Apotheke , Rheinslr . 45 : Dr f’
Bruno Backe , Taunus - Str a >r
Drogerie Otto Lilie , Morit ^ . ^iiafil«til.

zu Vermietsn p
Näheres HeÜMlmdstr . H- '
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